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international 

recht :Sablne Schebrak stellt dl br Ulanlachen 
Künstlerinnen vor 

Be.i der Eröffnung von Br il 2000 

am 16. Juni im WUK Je] ehr oft 
da Worr "Traum". Den beiden 

Organ i atorinnen - abine chebrak und 
lrene 5rrobl - erschien das Zusrande­
kommen des Festivals wie eine Erfüllung 
ihrer Träume, die vorJahren er rmals auf­
rauchren und bei ihrer Faa-Finding-Mi ­
sion im Winrer 1998/r999 konkreIisierr 
wurden. Die uche nach der Finanzie­
rung allen widrigen Um tände - wie der 
Regierung umbildung- und unwilligen 
G ldgeb rInnen zum Trarz verli fähn­
lich wie ein nächtliche Schweifen nvi­
ehen Alptraum und Traum. Und 
chließlich das Darum des 15. April 1500 
e1b r, Anla s für Brasilienfeiern und 

Events welrweir, Beginn eine 500-jähri­
en A1prraum für die indigene Bevöl­

kerun B ili os ie im Laufi rJahr­
hunderr dorrhin v r ch1eppren afrikani­
sch n kJ "Inn n und der b ialo eD 
M n von heur . 

U I Ilb gro 
Brasilien i r ein Land, das mirreleuropäi­
che Dimen ionen in jeder Hin ichr 
prengt. eographi ch röß. land­

schafrliche chönheir, men chliche r-
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a•• e e e wa r 
äume aue! 

Margit Wolfsberger über 500 dahre und 3 Tage Brasilien 

mur, kulrureUer Reichtum, ungebroche­
ne Le en freude, gewalttätige Ge ell­
chafrs rrukturen - dies und noch vie­

le andere nimmt gigantische Ausmaße 
an. Ein T il davon i t in Europa und 
Ö terreich bekannt. Der Großteil wird 
höchsrens erahnr oder mit eigen n Phan­
rasi nb rzr. Das Festival im WUK teU­
re kulturelle und ge ellschaftliche eg­

menre Brasilien vor, die hierzulande eher 
unbekanm ind. Die Kün tlerInnen kom­
men entweder aus dem Nordosten oder 
dem üden Brasiliens. Zum Teil sind sie 
schon länger in Europa aufTaur oder le­
ben hier. Ihre Musik isr dem österreichi­
schen Ohr nichr 0 vertraut wie allseits 
b kannte amba-Rhyrhmen, dennoch ist 
es nicht schwer einen Zugang zu finden. 
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oben und reohts: 
Guaracl Gabriel: 
Installation nContexto" 

Dnln lieb reicb 

Die" oite ordestina"� 
am ersten Abend entführ­�
re gleich in den ordosten� 
Brasilien und nur die kühlen emperaru­�
ren draußen verhinderten ein vollkomme­�
nes Einrauchen in üd.liche· Leben gefühl.� 
Der zwei re Abend warden, auchos", den� 
BewohnerInnen de Süd ns in der Grenz­�
region zu Paraguay, ruguay und Argen­�
rinien gewidmet. Der rärkere europäi he� 
Einflus di er Region war au h in der Mu­
ik zu hooren, vor allem die Akkord on­�

musik von Renaro Borghetti erinnerte ein� 
wenig an rradirionelle österreich ische� 
Volksmusik. Beide Abende waren jeden­�
F.tU sehr gelungene musikali che Events,� 
die auch mir zahlreichem Publikumsbe­�
such belohnr wurden.� 

UIndlic Ir� 
Erwas ab eits vom lauten Ge chehen wur­�
den in einer Ecke des WU K zwei Au ­�
srellungen gezeigr: Im Projektraum und� 
im AK -Raum. Die von Civone Me­�
deiros-Tönig kuratierre Au srellung im� 
Projehraum trug den ire!, rte da Es­�
quina do Brasil" (Kun tau der Ecke Bra­�
siliens) u.nd gewährte Einblick in den All­

rag Brasilien aber auch in zeirgenössisches 
Kun rschaffen. Während bei den Kon­
zerten die brurale m n chenfeind.liche Re­
al ci rär Brasiliens vom Rhythmu üb rdeckr 
war, zeigten die Foto genau diesen Blick­
winkel. ArmUl, Gewalt, Au beumng aber 
auch der unbändige ÜberiebenswiUe und 
der alltägliche Leben drang pieg Iren die 
Foros zuminde t rur mein Auge, wider. 
Bei der röffnung der AussteJlung und der 
Vor teilung der Kün clerlnnen kam deren 
Freude über den Besuch in Wien sehr deut­
lich und berührend zum Ausdruck. 

Die in der Aus rellung gezeigten "an­
deren" Facenen Brasilien sind Rirden/die 
Bl'asiJienreisenden eben 0 unvorsrellbarwie 
die chönen, leben frohen. Wer durch die 

fraßen ao Paulo oder Rio de Janeiro 
fährt, siehr immer wieder unter Brücken 
schlafende Obdachlo oe, an Lösung - und 
Klebemitr 1 chnüffelnde Kinder, bet­
telnde estalten. Die Foros von Künstle­
rInnen aus dem ordosten thematisier­
t n diese Probleme in ihrer Region: Ein 
Projekr mit traßenkindern, die Landlo­

~\'~;un ,der Umgang mir nacio­
bei n, die radt ata! sind 

r Kunstwerke. Daneben 
bjekte, Mode, 

üchren der 
do orre 

Un dlieb rl 
ImAKN-Raum wurde eine weirer Aus­
srellung gezeigr. Al "ZufaIlsprodukr" 
kam eine Foroaussrell ng zweier Kün r­

lednn n au Minas Ge­
rajs zum Thema "Bana­
nensraude" nach Wien. 
Martin uhne ein 
vor Jahrzehnten nach 
Brasilien au gewanderter 
Deu cher, harre i qua­
si auf iner m hrmona­
rigen Tour durch Euro­
pa im epäck und über­
ließ ie Empezamos, ei­
ner ö rerreichi ehen 

0, die Begegnungs­
rei eo auch nach Brasili­
en organisierr, zur Ver­
wendung. Bei der Eröff­
nungebenfalI am r6.Ju­
ni zeigte Martin Kuhne 
Dia aus Minas Gerais 
und rellte das Projekt 

ein Dorfe, die Errichtung einer ganz­�
heitlichen Univer irär, vor.� 

Endlic i WUK!� 
Am Sonntag, dem 18. J uni, kam schließ­�
lich jene Aktivirär zum Zug, für die Brasi­�
lien weltb kanm ist. Bei einem Fußball­�
spiel zwischen in 0 rerreich tärigen Künsr­�
lern und Kulrurarbeirern und den brasi­�
lianischen Musikern gab e ein n 6:5 ieg� 
für die äsre. Die Am sphä.re bei diesem� 

pie! am Universitäts porrplarz in der en­
engasse war ebenso po iriv wie die ge­

samren drei er ren Tage des Festival. Und 
hier endet mein Bericht, denn mitclerwei­
le i res Redakrion chluss und der Rest des 
Fesrival harrr einer päreren Berichter­
tarrung. Zu erwähnen bleibt noch, dass 

&sr alle auftrerenden Gruppen mit huma­
nirären Projekten in Brasilien verbunden 
ind - nachzulesen in "Propul or", der ge­

lungenen Brasilienbeüage d Triebwer 
om Juni/Juli 2000 - und Grarulati n an 

die Organi arorinnen für ihre Arbeir und 
den "traumhaften" Erfolg. 
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hausfest 

r sc ge fes� 
eine kritische Reflexion 

von Eugen Bierling-Wagner 

2) Der elb tbewu ( Griff ~um . opbon. olidarisch 
zeigen sich wi~ immndie !tern. P t oranten. Die 
Großeltern zeigen wi~ immnTol ram: chön gesungen". 
Die wesenden Pädagoglnnen im rpI" tierrn cl n 
routinierten Griff zum Mikropbon und den richtigen 
Ab tand zum Mund aI Lernforrschriu und druck 
e1b tbewus ten Handelns. 

3) Elefantenparade Gern insam Spielen. Modertltion?Kein 
gemein amer rt, keine gemeinsame Bühne. kein Problem, 
so lnge. Sie gibt sich Mühe und interpretiert den Mangel 
neu. , Positiv denken . Das nicht gemeinsame Fest wird ein 
WUK-Kennenlern-und- uchspiel. Wer hat wen neu 
emdeckt? Oder wen gefunden. Ich habe nicht ge ucht, 
zug chaut hätte ich gern. Die Kinder waren emtäuschr: 
"jerz.t haben die eniorlnnen ohne uns getanzt. 
Die Koordination der Moderation mit der Technik könme 
noch verb ert werden. Fünf Minuten Pause reichen nicht 
für 20 dur tige eelen, vor allem nicht. wenn zwei Minuten 
päter das Kommando "Zurück" erfolge. Pro Hin- und Her­
chi ken gehen ca. 15 % der Zuschauermasse verloren, so 

meine empiri eh belege Langzeitsrudie seit Anbeginn. 
"Danke" reicht nicht. liebe laudia zum Abgang einer 
Gruppe, vor allem dann nicht wenn das chulkollektivoder 
die chülerInnen chule, vorh r oder nachher, in höchsten 
Tönen gelobt werden. Warum so differenziert? 
Wenn das D chung Ifest inn macht, dann nur wenn alle 
Beteiligten, junge wie alt ,den gleichen tellenwerr, die 
gleiche Aufmerksamkeit bekommen. Beginnt mit der 
Planung, Werbung, dem Ablaufplan, Ort und endet mir der 

merstürz.ung auf der Bühne bei Auf- und Abgang der 
KünsderInn n. 

4) Der verliebte Fra eh. Kinderiose!. 
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5) WUK-Rap. ext Philipp Winklcr: Hallo li b 
nah und fern, ich mus euch was erzählen, denn d hört ihr 
icher gern. Da i t ein große Haus in die em Di rrikt, und in 

dem ind vi le Leute die ind gar nicht strikt. ie Ibn für 
da Gute und das chöne in dieser Welt, und pOtt nd n 
au , der sie für blöde hälr. Sie ind Men chen von üb rall. 
haben ihre Farbe und ihren Plarz im Weltall. i la h n und 
srreiten, reden und schweigen, alles in allem der bUß[ te 
Reigen, sie knurschen miteinander oder raufen ich di 
Haare, balgen sich im and oder kommen in die Jahr. Ein 
paar Jahre bin ich nun chon hier, un ehe imm r n h 
r H im WIR. leh kenne viel Leut und mag di m . [ n 
gern, die ander n eig nrlich auch. aber die könn n mi h nicht 
hearn. Freak Out baby,be a star denn du bi t hi r im K 
und es i [alle klar, WUK, WUK WUK. 

6) Tassica unbeachtet vom Fotografen bei der Arbeit 
Blaspfeile zu präparieren. Jtirgen und die Zuckerlwerfmaschine 
im Bild. 

PIund r. i ollen ab rauch pieten, ie wollen auch von den 
Elt m g eh n und b kla ht w rden und sie wollen anderen 
Kindern b i ihren AufFührun n z. chauen. Das ging 
di mal nicht. Kaum hatr n i ihr n rand aufgebaut, schon 
m ten ie weg. Al die ufführun n \'orbei waren, die 
Ruhe z.um Verkauf da ...\far, ar u Publikum zum 'UiL 
scbon UJ~g. 

8) rlaubsbilder aus Kreta. Paleochora, Krera ist leider Juf 
den chwarz-Weiß Abzügen nicht zu erkennen das 
,,zufriedene" Lächeln würde auch zu eneriffa pa en. Das 
Bild zeigt den eigentlichen Zweck des este: 
Um chlagplarz für Urlaub ideen. In Folge, so wurde öfter 
belauscht (siehe Langzeitstudie), es [feten ungeahnte 
Kindersommerringtau chmögüchkeiten auf oder 
KUrLtJ"arsch für alle und mit allen, mit denen es ich 
. üid~r" zeitlich nichr au geht den ganzen Abend zu 
\erbringen, der mir denen man "nie" einen gemeinsamen 
Termin finder. 

9) Fahrradversteigerung. Geldverdienen (heurzurage 
fundraising) irt in, aber da d r Schrorrumladepla12 im K nur 
noch bedingt funktioniert bzw. der Sehr rrabladepla12 im.mer 
b er, war zwar die Aktion ein Reinfall, aber die Zivimu keIn 
waren nach einer Stunde kräfrig trainiert. Ich habe übrigens 
meine Wene verlor n, von den vier verkauften Rädern standen 
in den nächsten Tagen nurZ\'1ei im Hofherum. 

7) Flohmarkt und Valerie Abschied von den Kuscheltieren. 
Kinder verkauf! n ihr Schärze, ihre Geschichte, ihren 
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10) Metallworkshop mit Tapiwa Humphrey Vambe aus 
imbabwe. 

11) Gruppe chandi. Golf-Musik aus dem Südiran. Sie 
wollten für uns pielen. Geht das in einem leeren Saal? 
M~gacool, i t jemand einzuladen (0 chungelfest hörr sich eh 
schon nach elbsrausbeutung an), peinli h ist den Rahmen 
für den Auftritt. für das Rechr auf Beachrung. nicht zu 
chaffen. aber idleieht i t das ja auch chon wieder cool. 

Kuro h hat ich ~h zu R eht aufger gr. 

12) pezialitäten aus dem Sudan. 1m Projektraumkammerl 
gibt in n H rd und keinen Sr.rom, im -Raum gibt' 
dafür zum r.rom n ch Mäu e. Das Es en sah lecker aus, aber 
ab 16:00 hr bi abends um 20:00 Uhr hat der us zopf zum 
Bier pa en müss n. 

13) I1uam, Blick in den Hof. 

15) Pirouette nach außen. Walter Berger. Vom Heldenplatz, 
dem leider kurzfristig angesemen F~stjUr Neuwahlen mit 
anschließendem Widmtandsftst, mit dem WUK-Kultur­
dschungel-Fest blödsinnigerweise nicht abgesprochenen, ging 
die /nsp~ktionsreis~ direkt zum holprigen KopfSteinpflaster. 
Diese Pirouette i t übrigens eine Auftragsarbeit, die im zweiten 
Anlauf die notwendige Dynamjk mit dem konzeptiven 
Mitwi cheffi kt pOtenzieren konnte. 

Da T~t wurde mit Zustimmung von Eugen von der 
Redaktion übaarbeitet. 

Die Organisator/mzm des Ku'turdschung~'-Fesus 

b~danken sich h~rziicb bei den Mitwirk~ndm und 
Besuch~r1n1ltm. 
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The Ft re SOU of UK� 
Philipp Winkler über den OE-Informationsmarkt 

PräSentA(c)ti n 
Sowohl um inen Vorgeschmack der vor­
gearbeiteten Themenkonzepte w bieten 
als auch um Leute zur Mitarbeit in den 
Arbeitsgruppen zu animieren und anzu­
heuern. werden die sieben Gruppen von 
den Veranrwortlichen kurz dar- und vor­
gestellt. Im Folgenden versuche ich, die 
diversen Inhalte aus den Diskussions- und 
Konzeptpapieren sowie der Präsentatio­
nen näher zu erläutern. Di vollständigen 
Konzepte sind bei den j weiligen leite­
rInnen zu rhalten. 

siti ni ng 
Als erstes beginnt die Gruppe "Kulturel­
le Positionierung" (Leiter Vin enr Ab­
brederis. Vertreter Helmut Hartmann, 
weitere: Sabine Sonn nschein. Sylvia 

cheidl, Huben Lobnig). Der Inhalt die­
e Themas i t sehr komplex, da es mehr 

oder minder die chwierigkeit zeigt, in­
dividuelle Positionen in gemein amer 
Form darzustellen. Di Rede i tV n "Pro­
dukten< und "Konzepten". wo si h die 
Frage tellt. ob das WU kommerziali­
siert werden oder aber eine gewisse Ren­
tabilität der Angebote ins piel k mmen 
soll. "Vielfältigkeit ist kein wirklich in­
teres anres, marktfähiges Produkt", teht 
im Papier, jedoch wird ein "offenes, in­
tressiertes eb neinander" geforderr. Di 
Problematik, die ich zeigt. oll durch Ziel­
serzungen wie z. B. ein aktuell s. ausge­
wogene Veranstalrungskonzept, ein Po­
siti n papi r, klar B kennmi e zu den 
im WUKgeäußerten künsderi ehen Mei­
nungen und den von den Dienststellen 
zusammengestellten Programmen, ein 
Raumnurz.ungskonzept sowie eine ver­
besserte Kooperation zwi chen den Künst­
lerInnen, den relevanten Organisation ­
teilen und den Dien (Stellen bearbeitet 
werden. Hau taufgaben dazu wären un­
ter anderem: Ist-Analy e, Definition von 

unst im WUK und Sammlung von 
Ideen und Vorstellungen. 

Zur "Sozialpoliri ehen Positionierung" 
referiert Susanne Schweiger von WUK­
Domino: Positionierung bedeutet eine 
"Haltung einnehmen, Stellung beziehen 
im ystem bzw. eine Stelle im System ein-

WUK-I FO-J T RN 4100 juli 

A
m 19·]uni findet in der KHEX 
(kurzweilig auch "Raum der Ge­
genwart" genannt) ein Informati­

ons- und Projekrmarkr der "Organi ari­
on enrwicklung 19+3" statt. Schön. so b ­
ach d ich viele Gesieh ter aus dem WUK zu 
ehen und auch neue kennenzulernen. 

Oder zu erfahren, dass Rudi Bachmann 
im Jahre 2003 Ziegen auf dem Dach d 
Miet [hau es fürrern oll ( iebe auch lnfo­
Int~ vom Mai). 

Um 18:15 eröffner Johannes Benker mit 
einer kurzen Rede über den bisherigen er­
laufder OE den Infomarkr. Die je\.... iligen 
Projekdeirerlnnen der 7 Arbei gruppen 
mit 10 Themen (siehe une n) nrwarfen 
Konz.epte. die dem or rand vorge rellt 
wurden und von diesem dann unrer dem 

Buch: Frauen in Freien Schulen� 

Haup pell d r momentanen und wahr­
cheinlich zukünfti n finanziellen irua­

rion d reihr wurden. 
Die er ren dr i Themen "Struktur, 

Funktionen. 'K al Arbeirgeberin", 
Finanz n~ und 11edien werden im 

Herbst lCXX> sr.anen, die weiteren Themen­
bereiche Kulrur- und ozialpolirische 
Po irioni rung . MRaumnurzung' , "Ge­
ralrung und Kommunikation und In­

formacioD Anhlßg 2001. 

Chrisrian Parmer on "Delphinu el­
phir" chli ßt an und rzählt kurz aus ei­
ner iehm" di Enrwicklung de Zu­
kunfrproz w bei er mit einer Au ­
sage über link rurh it" einige verärgert 
(Hubert Lobnig teUt die auch nach den 
Präsentationen klar). 

D
em weiblichen Leben Raum 
chaffen, die Orte der Erinn ­

rungaufsuchen, femini ti che 
T radicionen aufspüren und leben - das 
sind Vorau setzungen für neue Erfah­
rungen und Handlungsweisen", 0 die 
H erausgeberi nnen. 

"Frauen, die auszogen und reie 
chulen gründeten" i t ein Buch über 

di ,die eit mehr al 20 Jahren Freie 
chulen gründen und betreiben. weil 
ie und ihre Kinder diesen Platz brau­

chen, wo Lernen und Leben nach ei­
genen selb tbestimmten Regeln mög­
lich ist. Der Erfahrungsschatz von 
Schülerinnen und Ex-Schülerinnen, 
Lehrerinnen. Müttern und anderen 
Frauen wurde zu einem Handbuch d r 
Alternativ chulen z.usammengetragen 
und bilden ein KaJeido ko der Grün­
derinnen-G chichte die er chulen. 

Das Buch z.eigt, wi alternativer Un­
terricht auf die Regel chulen gewirkt 
hat und wirkt. 

Feministi che Beirräge zur gelebten 
rauengeschichte aus der österreich i­

ehen Schulpolitik von: Zora Bach­
mann, Maria Luis Botro, Elisabeth 
Braith, Hermine Brobohary-Theuret, 
Ruth Devime, Conn ' Duchan. Bea­
trix Eichinger. ina Gruber teFanie 
Gruber. Anja Gunner, Chrisrine Heu­
rer, Daliah Hindier, erena Krau­
senecker. Käthe Knial r. Traude Ko­
gier, Emmi Krausneker, erena Krau ­
neker, Momo Kr Utz, KorduJa Merl. 
Helga eira, I I i Ion, usanne 
Schmölzer, Yvonn chöll. Iri 
Schrimpf, Verena hwarzl, Gabi ie­
bert, anja kopek, Hilda wiczinsky. 

ina Tardi, Michi Tarnlann, Marija 
Veselünovic, Julia Wagner. Hilda Zah­
orsky und GabrieJe Ziegelmaier. 

Empfohlen allen, die ich prakri eh 
oder theoretisch mit alternativen bzw. 
femini tischen chulpolitischen Kon­
zepten beFassen wollen. 

Maria Luise BotroslRuth Devime 
(Hg): "Frauen. die auszogen und Freie 
Schulen grijndeten". Mi/eno ~rlag. 250 
Seiten. ATS 269.- (EUR 19.55J./SBN 
3-85286-076-8 
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i die zialen Initiati­
ven r Brich) und die Bera­
run_ - un bildungsprojekte im WUK 
b' - [Z( zu wenig passiert (mangelnde me­
dU.I Präsenz im Vergleich zum Veran­
raltungsbereich. Die zentrale F~e lau­

tet: Wi srellen wir un in der Offent­
lichkeit dar? Ziel ollte sein, uns als Ex­
pertInnen für benachteiligre Jugendliche 
und bena hteiligete Bevölkerung gruppen 
zu po itionieren, im inne einer 
,Anwaltschaft" (Beispiel: wenn in den Me­
dien vom Thema Armut die Rede ist, witd 
immer jemand von der Caritas inter­
viewt... ). Positionierung wirkt nicht nur 
nach außen sondern erfordert auch einen 
Proz im Inneren der Organisation und 
hat daher etwas mit Idenrität zu tun. 

Strukt D, Fun' lIitgtb InI 

Leiterlnnen dieser zusammengelegten 
Themen sind Barbara Bastirsch (Srruktu­
ren), Johannes Benker (Funktionen) und 

usanna Rade (WUK als Arbeitgeberln). 
u h hier finden sich drei ehr viel­
hichd Bereiche. deren Rahmenbe­

din u n in organischen rganisatio­
• t durch intensive 

ru1l1derStI:2W[lg ~>idltb<lf'\l.-erden. Im 
'L K CUlZlpl­

en vor: die b~lrielili(iJc'O·~UliS;Uiol:lund 
die mono 
ne und int mc lI:.ahmlml>tdlinjI!WJ~n.·t:.x 

tern B dinguJl1gc~n 

ökonomisch 
pie! Vereins- und tCUl~rg~tu'.A.rbl~ 

und Gewerberecht, SO'l\'ietinamieUle1\,10­
dal irät n (Buchl1.ah:ung el[c.).A1ls U:ltCrnen 
Rahmen .en .La. ~taltuteDJ Bereichs- :Wlld 

Hausordnun 
gen zu n on 
ind nun 

worden: n u Hausordnung die Frage 
nach der Ur ache für fehlende or­
randskandidatInnen, Positionierung des 

WUK-Forums, Vor- und achteile einer 
rechrlichen Einbindung der Bereiche, Be­
ratungs- und Au bildungskonzepte sowie 
das Thema"WUK - ein Gegen atz". 

Bei den nFunktionen" wird die "Klärung 
von hauptsächlich 3 Funktionsebenen" 
angegeben: 
~ Vorstand und Medien, Betriebsrat, Be­
trieb, G ,extern 
~ WUK-Forum ( e1bstverwalrung) und 

er .n, Bereiche, Betrieb, Vorst d 
~ B trieb und B trieb rat. Teams, Dien­
teU nleit rlnlG 
o heikl Thema ~WUK als Arbeitge­

b rin oder arum e ich lohnt im 
WUK zu arbeir n~ od r" ozu hat das 
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\XTUK Dien rnehmerInnen" beinhaltet 
mehr oder minder eine Forderung nach 
einer Betriebsvereinbarung sowie "Un­
ternehmenszie!e", sprich Anforderungs­
profile. Qualifikationen, Weiterbildung ­
maßnahmen, Evaluierung und Bewertung 
und geordnere Verhälrnisse' . 

Gutaltlug 
Walter Berger, der Leiter dieser Gruppe 
präsentiert lustvoll die unterschiedlichen 
Möglichkeiten zur Verbesserung zweier 
Kernthemen. 

Zum einem die Reinigung, die gene­
rell innen und außen durchgeführt wer­
den muss. sei e durch Putzkolonnen oder 
durch aktive Mitarbeit der Hausnutze­
rinnen, zum anderen die Gestaltung ei­
nerseit des Hofes (Begrünung, Sand­
kiste, Fahrradplarz, etc.). andererseits die 
innere Gestaltung (Ausbau des eit­
sy tems, optimale Be childerung der 
Räume, etc.) 

Ko • UD dInformati n 
usanne Gamauf und Margjt Wolf ber­

ger erläutern ihren Themenbereich. der 
mitunter das Um und Auf menschlichen 
Zu ammenlebens darstellt, jedoch als 

chlus licht in d r Entwicklungspha e 
orlieb nehmen muss. Die Projektziele 

zusammenge r) Transpa­
n. e mng. über den 

dllm.tnclSt:nalu ern tzung 

Ra allzu g 
Diese Gruppe um Lore Kleindienst, Hans 
Lindner und Karl Badstöber soll für eine 
optimale Au lasrung der Räume eine ge­
meinsame Ausgangsbasis chafFen. iese 
Basis kann Einteilungen in Form eines Ro­
tationsprinzips, einer Fluktuarion oder ei­
ner begrenzten Aufemhaltsdauer schaffen. 

Weiter wurden nach gesetzlichen V r­
gaben die Berriebskosten der einzelnen 
Räume ber chnet, um somit die Grund­
lage eines Beuiebsschillings errechnen zu 
können. Eingeladen zu dieser und auch 
den anderen Gruppen sind VertreterIn­
nen der ieben Bereiche. 

Ami. 
Die Problematik, der sich diese Gruppe 
(Heike Keusch. Barbara Basrirsch. Karl 
Grünböck) stellen muss, sind die mo­
mentane politische Situation und deren 
Auswirkung auf ubventionen (von u.a. 
MA 7 und 23, BKA 2/7 und 2/8, AMS) 
sowie mögliches zukünftiges Sponsoring 
und die damit verbundenen Verände­
rungen und die Absicherung für Beste­
hendes. 

Bisherige Erfahrungen stehen im Vor­
dergrund und müssen dur h theoreti ch 
Studium und Hinzuziehen von externen 
ExpertInn n ergänzt werden. Es müssen 
unterschiedliche Bewerrungsverfahren ge­
prüft und analysiert, gegebenenfalls Gel­
der ob ihrer potentiellen Nutzung studiert 
werden. 

I iln 
Die geringe gemeinsame utzling von Po­
tenzialen der W K-Medien ruft diese 
Gruppe um Patricia Kösuing aufden Plan 
(Mitarbeit: Eva Brantner, Martina 
Dietrich, Christian J ungwirth, Sabine 
Lasar, Georg Lindner, Gerhard Pinter, 

askia Schlichting. Claus Stumpfer und 
meine Wenigkeit), auch "think/­
pinkJtank" genannt. Angedacht werden 
drei Schwerpunkte für zukünftige Me­
dienarbeir im Haus: 
~ Kooperationsbasierender nMedienpool" 
(Pool von redaktionellen, marketingtech­
n' eh n und operativen Aktivitäten) 
~ Pro e ioneUer lnternetauftrirr (ent­
prechende urzung der hauseigenen 

Fähigkeiten) 
~ Radio bzw. "Radio on demand" (ln­
ternerradio). 

ta Wadi? 
ach absolvierter Präsentation und ab­

schließenden Worten wird heftig geplau­
dert und geraucht. Visionen durchsroben 
den Raum, "Professionalisierungen" ver­
wirren den Geist, und Anflüge von Mü­
digkeit lassen dem Raum keinen Platz für 
andere Regungen. Wie wird es weiterge­
hen? Was wird realisiert? Hoffnungen sind 
angebracht. itarbeit llch. 

Auch wenn ich mir mir einigen Ideen 
schwer tue und ein bisserl Angst vor neo­
liberalen Tendenzen im WU habe, bin 
ich doch ein Freund des For chrirrs und 
erhoffe mir von diesem effektive politi­
sche Arbeit und die Option auf gemein­
same Wege innerhalb des WUK nach 
draußen. weil ein chrebergärterl härt ich 
doch lieber gern allein, on t isst ma jo a 
jeder mei G'rillt weg ... 
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gegenschwarzblau 

Film 
von Margir Wolfsberger 

S
eit 4· Februar hat das Wore Wider­
tand ine neu n Klang in Öster­

reich. Eine breite Bewegung hat ich 
gebildet, die, wiewohl relativ dezentral or­
gani iert, 0 doch sehr öffendichkeits­
wirksam gegen die neue Regierung agiert. 
Verschiedene Protestformen wurden bis 
dato entwickelt, au probiert und adap­
riert: Internet Radio, Printmedien, Per­
formances, Musik, emonstrationen usw. 

Wolfgang Widenhofer, zur Zeit ein r 
der beiden im WUK beschäftigten Zivil· 
diener, ist im Filmbereich - er i t haupt­
beruflich FiJmcurter - gegen chwarzblau 
aktiv. 

Gemein am mit zwei anderen Filme­
macherInnen hat er Ende März für die 
Diagonale in raz die Filmreihe "Die 
Kunst det tunde ist Widerstand" zu­
sammengestellt. Unterschiedlich te Fil­
me, von Kun t- bis okumentarfilmen 
zur politi ehen iruation in sterreich 
wurden in einem onderprogramm bei 
der Diagonale gezeigt - und mit dem 
"Preis für Innovatives Kino" ausgezeich­
ner. Laut Wolfgang bieter die Zusam­
men teilung al Reihe eine Plattform für 
Filme, die als Einzelwerke kaum in Kinos 
gezeigt werden würden. Der Anspruch des 
Kollektivs, das sich mittlerweile aus der 

e s� 
Anfang gruppe g bild t bat, ist ein poli­
ri eher. Die Film oll n die akruelle po­
lici ehe Lage in re!"r;'eh dameUen, kom­
mentieren und kont r!,arieren - und zu 
Diskussionen anreg n. 

Gro8 Nachfrage au 
Die uche nach ein r Form on politi­
chem Filmemach n rJ bt - obwohl auch 
chon zuvor vorhand n und etwa von 

Ruch Beckermann prakci.z.i rt - momen­
tan einen ungeheuren ufschwung. Das 
Kollektiv kann mirtle".. ile au 40 bi 50 
Filmen auswählen und unterschiedJiche 
Filmreihen zusammensrellen. Als Opera­
rionsbasis diene mirclem'eil ein Büro in 
der Margaretenstraße im 5. Bezirk. Im 
Filmcasino (auch im Fünfr n) wurde übri­
gens Mine April ein vierreilig r Pro­
grammzyklus sehr rfolgreich gezeigt. Die 
Kommunikation innerhalb d Kollektiv, 
das fast zur Gänze ehrenamtlich arb itet, 
erfolgt bei wöchenclichen bm. monatli­
chen Treffen. Wolfgang i r dabei einer der 
Koordinaroren. 

Die achfrage aus dem Ausland nach 
der Filmreihe i tim Gegensarz zu jener aus 
dem Inland enorm. Eine Auswahl der Fil­
me wurde bereits bei Festivals in Zürich, 
Berlin und Brü el gezeigt. Gerade eben 

Klein Filmplakatl 

war ein Vertreter des Kollektivs mir den 
ümcn beim größtcn DokumentarfilmE, ­

stival Europas in yon in cl r chweiz. Für 
die Zukunft sind bereits Präsentarioncn in 
Köln, Hamburg und Pes r (Italien) gc­
plant. Weitere werden no h fola n. 

Ei erfreuli biS Zeic 8 
Be onderes Augenmerk soll aber in Zu­
kunft vor allem aufÖsterreich gelegt wer­
den, um hier den internen Disku sians­
prozes , auch in den Bundesländern, an­
zuregen bzw. in Gang zu ha.lr n. Hierfür 
ist, im Gegen atz zum Ausland, eine ge­
zielre Information kampagne bei Pro­
grammkinos und n ti en potenri lien 
Kooperation parmern, wie GO's, nÖtia. 

Hinderlich für einen tärkeren Einsatz 
der Filme i r sicher die tnanzi lle Au ­
tattung de Kollektivs, die hr gering i t 

und nur über verschiedene kleine Förde­
rungen österreichischer Kulturinsrirutia­
nen erfolgt. Der Hauptteil dcr Arbeit wird, 
wie ge agt, ehrenamtlich geleistet. Eine 
einzige Person isr nun im Büro angestellt. 
Eine teilweise Zusammenarbeir besrehr 
übrigen mit der Ausrrian Filmmak r 

ooperarive im WUK. 
"Die Kunst der runde iSt Widersrand" 

ist zwar leider ein logan, des en Ver­
fallsdarum noch nicht abzu ehen i t, sein 
Inhalt ist aber ein dur haus er reuliches 
Zeichen für die Politisicrung der Ge ell­
schaft und der ilmkunst in 0 tcrreich. 

&i Fragen zu Vorfiihr- Terminen der Rei­
he bzw. beim Angebot von Filmen fitr die 
Reihe: Telefon 5852325 oder im WUKdi­
rekt an Wolfgang Widenhoftr wenden. 
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von Philipp Winkler 

N�
ach einer wunderschönen Land­�
schulwoche mit 33 SchülerInnen 
im Kamptal kehre ich mit mei­

ner kinderlos gefassten, gelösten Er­
kenntnis, dass Urlaub mit Kindern viel 
Spaß machen kann, zurück ins heiße 
Wien. Hier erwartet mich 0 einiges: in 
Container, ein neuer -Spruch und das 
er ehme Ende von Big Brocher. Ab ja, und 
dieEM. 

Die hervorragend gelungene Aktion 
chlingen iefs wurde zu einer der besten 

• ichcinS'lenierungen der Wiener Fesrwo­�
en. Was als einfache, provozierende In­�

cioo und Aktion begann, wurde zum� 
t n Kampf it nHe1denplatz". ,.Aus­

r tand in großen Lettern auf� 
~ ein der beiden Con­�

per. Täglich wur­
Au:s1ändlerI nen per T e1efonvo­�

eri t di Tag Rir� 
n r Ignl .� 
fen hen 

1i Lauf, die 
Donßießagsde:mo It>ebm seit dem 
ball wi 
plattform n \\,urck:I1 ~egt1iinl1er. 
wi nd) zu L:,.,r " .~ 

wieso gegen Abschuet>UJl1t! 
parent einer vermurn 
plattform trug U.a. d 
njchtdje Wirklichkeit ... 
dnnen machten daraus nD 
lichkeit ... ". 

Bei der bemerken werten b I 
veranstaltung am 17. Juni prachen ° 

Intellektuelle wie Sellars und Bond· 
wie politisch tätig Menschen gegen 
schiebungen und Haftbedingungen in al­
len Ländern aus, und chlingen iefgelang 
wieder einmal ein künstlerischer Coup 
der die Kopie der Wirklichkeit zur Wirk­
lichkeit machte. Bei den letzten Ab crue­
bungen konnte keineR m hr la hen und 
klatschen, zu bi tter war die e Realität. 

chlingensiefkündigee an, dass diese Ak­
tion österreichweit, aber auch intern:l.tio­
nal weitergeRihrr werden wird. Im Inter­
net gab es in den ersten tunden weltweit 
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150.000 Zugriffe, und auch das 
Medienecho ließ die "Kronenzei­
tung" zum Organ "gegen Abschie­
bung" geraten (wenn auch nur 
kurzfristig). Klagen überhäufen nun 
den Kün tler, der den Festwochen 
inen genialen Höhepunkt ver­
chuf. 

Ost was dens, das ist si. 
Windhölzs Spruch, den ich hier 
nicht noch einmal anführen möch­

te, harre kein juristisches Nachspiel. 
chlingensiefs opti che Anbringung an ei­

nern der Container rief dagegen den Jus­
tizminister schnell auf den Plan, gericht­
lich dagegen vorzugehen, genauso wie ge­
gen den pruch ,.Ausländer raus" (der je­
doch "zu allgemein gehalten ist"). Was ge­
gen Proporz war, versucht sich in eu­
ern? Unwiss nheit und Missverständnis 
wird von einer Partei propagiert, die so 
blöde nicht sein kann, denn mit ihrer 
Pre lufthammerpolitik lege ie braune 

chichten frei, die zuvor ge chickt von 
PÖ und ÖVP verdeckt wurden. 
Intellektuelle wie Liessmann dagegen 

werfen chlingensief aivität vor, indem 
er angeblich die seibe populi tische Pro­
grammatik wie die meisten Rechtspopu­
li dnnen verwendet. [n WirkJichkeit 
machte er Kontexte visuell ichtbar, wie 
sie am chwechater Flughafen bei pie! ­
wei e pa sieren oder eben in der RTL­

how Big Bromer, wo Macht al zentra­
I Thema auf einer Metaebene ungese­
ben darüber chwebt und db t von In­
tellektuellen al cool angeseh n wird, 
a chlicb b r iachtdi kur ums0 

n n t pn n 
n in dreh mali­

in m'\' K, 
ulnu\lllSCnJ'leblung war-

r ulär . t. Die 
NOIIIDalis°i r rInn 0 haben Angst vor der 

ein.a.nd r: tzung mit Un­
ir end~ ann wird nicht nur 

n: "Es reicht!" Und bi dahin 
n olche Aktionen pa sieren, die 
nur B ein schaffen, sondern 

'uonen in Gang erzen, denn sonst 
Ider tand nicht funktionieren. 

Genauso gibt es kaum Di kussion zum 
wahren Hiru:ergrund der EM. nämlich die 
Funktionen der Gewalt der Hooligans. 
Krankis B irrag daz.u drückt sehr viel aus 
den Köpfen der BetrachterInnen aus: 
, Hooligans gehören eingesperrt und sehr, 

meinung 

sehr streng bestraft!" (nach dem Spiel Nie­
derlande gegen Dänemark). Und wieder 
ein ormalisierer, der glaubt. das wirkli­
che Problem durch das Offensichtliche 
beseitigen zu können. Wie beim COntai­
ner assiert gerade erst dort der Aufschrei, 
wo es "lustig" wird, Ohne Abschiebung 
kein Container, ohne Fußball keine Aus­
schreitungen. Das sei aber nur 0 pole­
misch dahingestellt. Ein sehr guter Bei­
trag dazu ist in der Juni-Ausgabe der "Le 
Monde Diplomatique" (www.monde-di­
plomatique.de) zu finden. 

Was alle vier Themen verbindet ist rei­
ne Gewalt, und der Diskurs wird nicht 
geführt, da mensch ich son t der Viel­
chichcigkeit des effektiven Widerstandes 

gegenüberstellen muss - obwohl diese For­
men der Normali ierung gekonnter ent­
gegentreten würden. 

Wer's Maul 
aufmacht, kriegt 
eine drauf 

I
ch weiß nicht, warum sich di 
Leute über den H.J.-Vorschlag 
so aufregen, dass alle, die für die 

EU- "Sanktionen" (a1 0 gegen "uns") 
ind, strafrechtlich verfolge werden 

sollen. Warum soll ich eine Regie­
rung nicht vor ihrem Volk schürzen 
dürfen? Wer fUr cüe Ächtung der Re­
gierung durch die EU ist, kriegt 

Jahre, wer gegen die Regierung de­
mon triert kriegt fUnf, und wer gar 
am Ballhausplarz (oder im Bärental) 
ein Transparent gegen den ozi­
a1abbau aufstellt, kriege IO Jahre Hä­
fen. Wo kämen wir da sonst hin? 

Zum Glück diskutieren grad ein 
paar Bereiche über ihre Bereichs­
ordnungen und damit auch ank­
[ionen gegen Verstöße. Da könnten 
wir un durchaus ein Beispiel 
nehmen: Werdenidie Bereichs-Kas­
sierin kriti iert, muss im Hof Pa­
pierln aufklauben, werden V rstand 
abwählen will, verliert das Stimm­
recht aufder GV, wer gar gegen die 
Ausgaben ür die OE timmung 
macht, kriegt Hausverbot. Die Mög­
lichkeiten sind erweiterbar. 

Rudi Bachmalln 

[l 
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Perform & Hesist! 
Widerstand im und aus dem Kunstfeld, Part 1: 

Performing Resistance von Gerald Raunig 

m lemen Inft-lntemversuchte Phillipp 
WinkJer die politischen Aktionen von 
Performing Resistance im Crash­

Course nachzuzeichnen. 0 war auf­
grund der Komplexität d r Wider rand­
sa tivitäten der Gruppe vielleicht zu 
chwi rig. Deswegen und um die Hin­

tergründ [Was uszul lIchten, ein län­
gere Interview mit dem Perf, rmance­
theoretiker Hara/d B~gusch und der Per­
formerin Sabin~ Sonnensch~in von Per­
forming Resistance. 

Performing Resisrance bezeichnet sich 
nicht al "neue Wider tandsform' ; es geht 
um (kultur-) pol irische Auseinanderserzung 
in einem künsclerischen Diskur j Irritati­
on, Kririk, Anregung zu Reflexion, Aus­
einander erzung, tellungnahme und ei­
nen Hinweis auf geplante bzw. bestehen­
de Missstände ( iehe Kasten und tatemenr, 
da übrigens kein "Manifest" darstellt, 
http://www.lgaS.net.lart.in.r isranee.hrm) 
. Mehr als dieses tatement hat Performing 
Resi tanee nicht gemeinsam, Performing 
Resi ranee ist nicht h mogen und auch kei­
ne Gruppe. Deswegen konnte es auch nie 
Ziel s in, "eine Homogenität nach außen 
hin" zu schaffen ... 

Was standam Anfang von Performing &­
sistance? 

Hamld: Wie die Demonsrrandnnen bei 
der Regierungsangelobung arn Ballhau ­
platz mit einer energischen Stimme vor 
den Polizeireihen standen, war auch ziem­
lich schnell klar, dass die Performance­
Szene politisch aktiv würde und sich über­
I gt, was offen iv zu tun wäre. abina H 1­
zer hatte di Idee, dass die bislang nur für 
die eigenen Srandesverrretungsangele­
genh iten agierende Performance- und 
Tamszene sich auch - wie in anderen täd­
ten, z.B. in Amsterdam - stärker ins po­
liti che Geschehen einmischt, au h um 
die zene als Communiry zu stärken. Mein 

nsatz war sicher auch der, ein breiteres 
Spektrum an Leuten zu involvieren, Ex­
perrInnen aus dem Sozialbereich, Künst­
lerinnen anderer parten, JournaJisrIn­
nen. Was sich letzten Endes aJ gute Mi­
schung erwiesen hat. 

Wie liefkonkret der Prouss d~r" yün­
duni' ab? 

H: Der ame war schnell erfunden dann 
ist eine Rundmail ausgegangen und für funf 
Tage danach ein Treffen im Depot anbe­
raumt worden, zu dem er taunlicherweis 
vierz.ig Leure gekommen sind. Quer durch 
die Performanceszene, und auch viele leu­
te, die Lust hanen, mit Performanc tätig 
zu werden. Ohne das wir groß über e­
finitionen geredet haben, war die us­
gangsfrage rasch gestellt: "Was können Per­
formerInnen ang ichtS dieses chauvinisti­
schen MachrgebaJzes einbringen, wie kön­
nen Körper Widerstand erzeugen?" 

Das I htigste i j Akti n 
abine: Ich hab die er ten Infos von Sa­

bina bekommen. Wir haben uns nicht n r 
bei den Demo geuoffen, sondern auch 
im Thearerbüro hier im W K, und wa­
ren ziemlich quirlig, was wir tun oUten. 
Da war' roll, d es dieses Treffen geben 
ollte: nicht nur gemeinsam auf die e­

mo zu gehen, ondern zu schauen, was wir 
pezifi ch tun können. 

Die nItro Aktionro wurden ja schon ei­
nigt! Tag~ rpätf!T (rund um dit: Demo am 19. 
Ft!bruar) mzlisif!Tt. Wli~ funktionierte dim 
schnelü Planung? 

H: Bei dem ersten Treffen gab es einen 
Split: Die inen wollten zusammen­
kommmen, politisch diskutieren und die 
Lage ondieren. nd die anderen waren 
sehr aktionistisch drauf. Und die Frakti­
on, die aktioni tisch handeln wollte, war 
die stärkere: E haben sich in Arbeits­
gruppen chon bei diesem er ten Treffen 
drei Aktionen herauskri taUisien. Di ei­
ne war di e chnell erfUndene Choreo­
graphie fur zwei gekreuzte Finger, die auch 
zu unserem Logo wurde. Du kenn t das 
si her: Bei jeder Lüge chnell di Finger 
kreuzen. Das "Lügenzeichen", das war da­
mals sehr aktuell wegen Jörg Haiders Em­
schuldigungsdebane. Wir wollten es of­
fensiv den olitikerInne.n entgegenhaJten. 
Die zweite Aktion war schon der "Chor 
der ach beter", von icole delle Kanh 
eingebracht. Und die dritte war der "Bür­
gerdienst" von den bildenden Künstle­
rlnnen Thomas Stuck und Elisabeth en­
baum, den ie zusammen mit Hubsi Kra­
mar entwickelten: Ein un ichtbares Thea­

ter, bei dem Pa anrlnnen aufgefordert 
werden, doch bitte r chts zu geh n. 

: Mir war auch wichtig, das e ganz 
stark in di Richtung ging, gleich Aktio­
n n zu serzen. JefZt kommt auch immer 
mehr die Diskussion hin in, aber wir sind 
doch tär er mit der Planung v n Aktio­
nen be chäftigt. Das hat auch den Vor­
teil, dass wir für die einzelnen Aktionen 
relativ leicht Leute dazubekommen, weil 
e auch nicht vieler Vorber itungen be­
darf und auch nicht der ganze Diskus­
io proz mirverfolgtwerden muss. Das 

hat den Nachteil, dass es zu nklarh it n 
im strategischen orgehen während der 
Aktion kommen kann. 

WIe entstandm die Aktionen, nach dem 
Leithamme/prinzip oder im Gruppenprozess? 

S: Die Aktionen sind in ihrer Struktur 
ehr unterschiedlich: Der "RechtswaJzer" 

ist sehr stark als ruppenimprovisation 
zu verstehen. Die rundidee tammt von 
Bert G tettner, aber es gibt niemanden, 
der di ganze Aktion trukturierr hätte, 
wir haben aUes in der Gruppe erarbeitet, 
vieles auch ad h c. Währ nd der "Chor 
der Nachbeter" on ic le dur hgedacht 
ist und sie die Aktion au h al Regi seu­
rin durchzieht. 

Wie geht Performing Resistance bei der 
Auswahl von Aktionen vor? Gab's da auch 
Ausschlüsse? 

H: In der Gründungsphase sind dieje­
nigen, die eine politische Debatte führen 

ollten, um zu überprüfen, was getan 
wird, es politisch in Frage zu stellen od r 
zu kriti ieren, zwar nicht ausges hlossen 
worden, aber in der Dynan1ik ins Hin­
tertreffen gekommen. Der akti ni tische 
An arzwarebenamAnfang tärker. Wenn 
man/frau nachfragt, was die einzelnen Ak­
tionen repräsentieren, gegen wen sie sich 
richten was für ein Zielpublikum sie ha­
ben, aus welchem politischen Background 
sie kommen, ist das typisch Phänomen 
der" ff, nen Plattfl rm" beobachtbar. 
ist nicht ausdiskutiert od r ideologisch 
sehr gd stigt, ob das in ben nnbare 
Stoßrichtung har. er "Chor der Nach­
beter" pielt z.B. ehr tark mit Elemen­
ten des Katholischen: Die Kritik an den 
rechtSradikalen prüchen Jörg Haiders ist 
in der Form einer katholischen Litanei 
dargebracht. Das ist sicher angedacht als 
Kon ronratiol1 mit OVP-Wähierinnen. 
Der RechtswaJzer wiederum ist eine rela­
tiv tarke körperliche K n ronration. ie­
e Widersprüche, die es innerhalb von P r­

forming Resi tance gibt, sind bis zum heu­
ti~en Tag, al 0 nach vier Monaten, im­
mer noch so gelö t, da s sie sich ni ht via 
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unten: Reohtawalzer 
Schwarzblau (Festwochen­
Eröffnung) 

rechts: Bürgerdienst ..Bitte 
rechts gehen" 

Au chluss di kurieren, sondern da sich 
unter der Idee einer offenen Plattform ver­
schiedenste politische Ansätze zusam­
menfinden und gemelO am eine Energie 
entwickeln. Kritik wird in den einzelnen 
T reffen geäußert, es kommt zu Abände­
rungen von Aktionen. Grundtenor ist im­
mer noch: Wenn ein odet zwei Leute mit 
einer Idee kommen und die auch vertreten 
können, dass die anderen auch mirmachen. 

enn auch nicht die hundertprozenti­
ge Überzeugung davon geben kann. 

Wurdm die In \ "im bestthmdm Struk­
turen undImtitlll10nm in dieAktioflm ein­
bezogm? 

H: Ich glaub nicht gelungen i t. 

Unterstützung vo I Be ie K 
: Am.A.nf.mg waren auch T-Juncrion und 

dietheater da. Die OfFenh ie ist nach wie 
vor gegeben, aber es gibt nicht unb dinge 
spannende Angebote. Im K' t in­
sofern anders, weil hier infrastrukrurelle 
und finanzielle Unrersrutzung ge b n ist. 
allerdings weniger von der lnstirurion 
WUK, sondern von Teilen d Hause. 

inige Leute aus dem P engagi ~ n ich 
sehr für die ache, der Bereich teilt Prob ­
raum zur Verfügung; e gibr auc Betei­
lung aus dem Musikbereich. Wir erhaJ­
ten finanziellen Supp rr, konkret bis jerzr 
von KJB, sm, W B. Es gab zwei K­
Radio endungen über Performing Re i ­
rance auf Radio Orange. Die 0 wird im 
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Haus beworben, auch bei Veranstaltun­
gen. Ein Plenum hat in den Mu eum ­
älen tartfinden können. Eva Branrner, 

die für das Kultur&Politik-Programm Zu­
tändige, i t sehr inreressien an un erer 

Aktivität; Es wird hier eine Veran taltung 
im Herbst geben, die über da , was bisher 
pas iert ist und mögliche Perspektiven re­
flektiert. 

H: Das pannende daran i t jedenfalls, 
dass Performing Resistance sich Dinge zu 
äußern trauen kann, die die Instirurionen, 
die dann doch in gewissem finanziell n 
Abhängigkeirsverhälmis zur Politik ste­
hen, nicht offiziell zu sagen wagen. Da 
eot teh n auch klassische Bruch- und Wi­
derspruch linien: Was heißt Unabhän­
gigkeir, in dem inne auch Meinung ­
freiheir, wie sehr lehnt man/frau ich hin­
aus? Wie sehr ist das, was man/frau tut, 
auch insrirutionell abgesichert? 

Kam es do auch zur Konkurrenz mit dm 
Institutionen? 

H: T-]uncrion hat am Tag der Regie­
rungsbildung zufällig eine Pressekonfe­
renz gegeben zur Bedrohung der lnstiru­
cion. Da gab es, würde ich agen, anfang 
doch eine Situation von Konkurrenzie­
rung: Gehtes darum, di kulrurpoliti he 
Lage zu themari ieren, die ubvenrions­
iruation, ist der Fokus der Aktionen das 

Ende von T -J unction, dass es keine 
T anzkurarorI n gibt, die iruation des T an2­

hauses im Museumsquarcier? Oder geht e 
chljcht um cüe Beteiligung der FPÖ an 

d r It ierung? Es macht einen politischen 
merschied, ob cüe Performanceszene das 
useumsquarrier be etzt, um Forderun­

g n für das Janwaus zu artikulieren od r 
ob wi b im "Bürgerdienst" und der 
Flughafenakcion darumgehr, Sozialabbau 
oder Ab chiebepra.xis mir performativen 
Aktionen zu thematisieren. 

gegenschwarzblau 

Gab's eine ausgesprochene Ent­
s heidungzwischen diesen beiden 
Mustern? Wenn.ja, wie wurde die 
thematisie,.t? 

S: gab eigenrli h nur eine 
einzige konkrete Aktionsidee, 
die unsere Situation als Perfor­
merInnen ta ächlich rhemati­
siert hätte, die Idee von TJunc­
tion, ein Training im BKA zu 
machen, di dann aber nicht 
weiter verfolge wurde. Wir ver­
wenden also zwar uns r Mirrel, 
themarisieren j do h nicht uns, 
sondern gehen drüber hinaus. 
Das wurde nicht wirklich the­
mati iert, ondern har sich ein­
fach so ergeben. 

Was kann K 51 leisten? 
H: Ich hab meine Meinung schon deut­
lich eingebracht: Dass nämlich di Stan­
desv rtretungen, das ist die Choreogra­
flnnen-Plarrf< rm einerseirs, die I Th <­

ter auf der anderen eire und die Insritu­
tionen wie diernearer oder T-junction in 
Lobbying in peziflschen Punkten ehr 
effektiv oder au h immer wieder schei­
ternd an realpolirischen erhälrnissen, 
doch sehr kontinuierlich betrieben haben. 
Was e. in der Tanz- und Per ormances­
zene nicht gegeben hat und wa mich per­
önlich auch mir Unmur rfüllr har, ist, 

das andere zenen wie die Filmszen ,die 
bildende Kunst sich immer wieder auch 
über die eigene tandesverrretung hinau 
poliri eh engagiert haben - auch die JG 
Kultur hat einen Wandel vollzogen in den 
letzten paar Jahren v n einem reinen ge­
werkschaftlichen Lobbying zu ge ell­
chaft politischen Äußerungen. Und die­
er Zugang zu d n Fragen "Was ist Kunst? 

Was Performance? Was kann sie lei ten?", 
der hat meiner Meinung nach in den ran­
desvertretung n nie ein Rolle gespielt. 
Daher har drinsatz Kir die eigene s ­
ziale iru [ion als Kün, der in diesem Pro­
jekt nichr soviel Platz gefunden. 

S: Ich glaub auch, dass wir an alt diesen 
anderen Themen, die unsere Situation im 
Spez.ieHen betreffen, ohnehin permanent 
arbeiren, aber nicht performariv: klassi­
sche politisches Lobbying, wie wir es in 
der Choreograflnnen-Plarrform oder im 
WUK betreiben. 

Wie seht ihr denn den Aspekt der politi­
schen Effekte eurer Arbeit mit Performing 
Resistance?Aufwelchen Ebenen würdet ihr 
den ansiedeLn? 

H: Bei der Debatte über das tatemem 
haben wir schon darüber diskutiert: Wie 
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gegenschwarzblau 

anmaßend ist es, wenn wir vierzig Leute 
von Performing Resistance mit dem, was 
wir tun, den Regierungsrücktricc fordern? 
Wenn man/frau das oder auch die Effekte 
des "Rechcswalzer " analy iert, i t ein po­
litisches Lobbying zu einer be timmten 

achfrage vielleicht polici ch effektiver? 
: Die Meinungen dazu sind ganz un­

terschiedlich. Ich glaub, dass das von Ak­
tion zu Aktion im Proze i t. hat sich 
mehr und mehr dahin entwickelt, aufspe­
zieUeAnlässe hinzuarbeiten und mehr Me­
dienwirksamkeit zu bekommen. Wobei 
natürlich beides pannend ein kann: das 
Ausloten kleiner performaciver Aktionen, 
die direkt an die Leute rangehen, wie der 
"Bürgerdienst" also keine medienwirksa­
me Aktion i t, das würde dem harakter 

aI "unsichtbar Theater" wider prechen. 
Das Andere ist, was am Anfang nicht so 
stark reflektiert war, Anlässe zu fi nden, wo 
man/fraueineAktion besond r gutsetzen 
kann, wie z.B. den "R chts\valzer". Viel­
leicht i t das ein Prozess, der sich von der 
ersten zurzweicen Memodeencwickelt, viel­
leicht gibt's beides weiterh.in parallel. 

H: Ein zentraler Effekt ist nach einem 
klassischen Mono die e1bsrbiJdung der 
Künstlerlnnen. Die Treffen sind dann 
ganz real ammelb cken derer, die poli­
ti ch aktiv ein woll n, eine Möglichkeit. 
einen vierzehntägigen Disku ionszirkel 
unter Künsclerlnn n zu haben. Ein großer 
Effekt i t ieher auch die ernetzung von 
einzelnen, eine usweirung der Vernet­
zung von rdam parallel agierenden Per-

Aktionen von Performing Resistance� 

C
HOR DER ACH BETER 
MIT BA 0 OB TINATO" 
- eine Policljranei. Litanei ras­

sistischer Aus agen on Politikerlnnen 
der letzten Zeir; Leier der I gegen die I 
Rassimen aus pitzenpolitik und Alltag. 
Ein orb ter - ein Chor von ach be­
terlnnen. ine Aktion von Künstlerin­
nen, Laien, Passantlnnen. pielmareri­
a1: Texte owie ausreichend Bretter vor 
dem Kopf. 
Bi herige Akrionen: 19.2.: Wien I; 2.3-: 
Wien I; 15.3.: dietheater Kün clerhaus; 
27.5.: Neuwahltag, Ballhausplarz 
Info/Kontakt: dK@bigfooLcom 

"BÜR ERDIE T' - ein unsicht­
bare Thearer. Der öffentliche Akti­
onsplatz - eine Suaße, eine Fußgän­
gerzone - wird von den Akteurinnen in 
einheitlichen, grauen Mänteln mir der 
Au~ chrifc Bürgerdien t be pielr. 'chil­
derrrägerinnen gehen in zwei Reihen 
und begrenzen 0 einen Raum, in dem 
ein Arbeitstrupp on KehrerInnen für 
n auberkeir

u 
sorgen muss. OrclnerIn­

nen fordern die Fussgängerlnnen ver­
bal auf "bitte rechts zu gehen", fragen: 
"prechen ie deutsch?" und v cceilen 
Po ekarten (an BK Oe. chü el). Der 
ganze Aktionszug isr srändig in Bewe­
gung. Der Bürgerdienst formiert ich 
nach einem ignal und bekommr von 
Dr. Deut chmann Unterrichr in 

prachhygiene. Vorbeikommende wer­

den eingeladen am Unrerricht teilzu­
nehmen. ir ideokamera und Mi­
krofon werden PassanrInnen, die um 

tellungnahm zum G chehen er ucht 
werden, intervi ~. Darüberhinaus wird 
die Aktion von Personen begleitet, die 
für au führliche Diskus ionen und 
Obermitc1ung on Hintergrundinfor­
mationen zur erfügung tehen. 
Bi herige rion n: IJ.j.: Wien I; 25-3-: 
Wien 12; 8+: ''ien 10 

Info/Kontakt: dle@netway.at 
"RECHT ALZER BLAU­

CHWARZ . Ein \'i r eter hohes Rei­
fenobjekr, der .. rechr WALZER 
blausch\Varz~. \\;rd durch die rraßen 
gewäht. chrung, die Regierung 
komme! Konfrontation mit Pas anrIn­
nen auch mittels Fragen auf Flugzet­
teln: "WoUen it" sich walzen lassen?" , 
Wollm it" dnn mJgtgmtreoJm?", Wollen 
Sie mitschiebm?' . 
Bisherige Aktionen 29+: (in Koop. 
m.volkstan2), rattfest, Welttanztag II 
Heldenplaez. Ring; 13-5-= Fe [Wochen­
EröffnunglRathausplatz 
Info/Kon rakr: 
harald. begusch@univie.ac.ar; 
abine. onnen ch in vuk.at 
"T' CHULDIGUNG - WIR WlS­

E ,DA IHR LO T". Körperzei­
hen, . Handchoreografie, ogo, 
ideoclips, Flash-Animation & Plakat 

"Gekreuzre Finger". wie sie offenbar 

onen und Gruppen. Das dritte isr - frei 
nach I olde Charim - die Ausweirung des 
Begriffs, wofür Performance zuständig isr. 
War vor diesem Poliri ierungsprozess eher 
die Frage "Wie mach ich Polirik, wenn 
ich aufdie Bühne gehe?' im Vordergrund, 
heißt e jetzt umgekehrt: "Wie kann ich 
mir performariven Mitreln ein polirisches 
Anliegen um etzen?" Da ist Performing 
Resistance noch immer ein Bastard, kei­
ne Gruppe von z.B. fünf Künsclerlnnen, 
die sage, wir machen jetzt eine künstleri­
scheAktion. Unsere Politik ist, dass es un­
klar bleibt. wer Performing Resi tance als 
kün rlerisches ubjekt i t. Auch um das 
Logo zu verbreiten mir der alten Idee: Je­
deR kann mitmachen. 

gewisse PolitikerInnen hinterm Rücken 
verstecken, alte Zeichen für Lüge, be­
wu tnichtdieWahrheitsagen ... eh­
men wir es hinter dem Rücken hervor 
und halten es hoch, zeigen e offen als 
Spiegel, als Geste: Wir beobachten euch 
beim Lügen, al Provokation, als Zei­
chen für Widerstand, lustvoll. bunt, fan­
tasievoll. Am 19.2. wurden Logo und 
Plakate verteilt, plakatiert. Zudem ent­
stand von motherboard, Cyberaktivi­
scInnen aus orwegen, ine Flash-Ani­
mation-Variante. W iteres internatio­
nale Interesse kam von der Performing 
Li te livearC@mailbase.ac.uk. 
Info/Kontakt: bilderwerfer@thing.at, 
gangarr@to.or.at 

Weoiurt" Infos übeor nFLUGHA­
FENAKTION' ttc. unUr: 
http://www.2gas.nt"t/art.in.resistance.htm 

CD (im Rahmm von PERFORMING 
RES1 TANCE). A - COLLAGE und 
Chor der Nachbeur mit basso obstinato. 
Vt"müb via t"-mail: info@2gas.net oder 
im Lndm der Extmplatteo (J 090, Währin­
gmtraße 46). Ab ATS 150.- (EUR 
10,90). 

Spmdenkonto: lautmd aufPerfarming 
Resistanu. Konto 0943-51046100, BU 
11 000 (Creditanstalt) 

V"anstaltung im WUK (bei Kultur 6­
Politik): 11.10 .IJ9:30 Uhr, MUSffims­
säle: "Perfarming IUsistancl' 
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von PhiJipp Winkler 

n der orweihnachtszeir von 1. b' :! . 

Dezember begeben ich cli f ru>chen 
in Mexiko von Hau zu H uf 

Wander chaft, um ihr 
besuchen. Dies in pirien: 
Ölbilder malende ien r K ein 1.:r­
ula Heindl, dass i I in 'ährlich 

Projekr mit dem klin n. amen Her­
bergs uche" Starr [ , li benfalls 
im Dezemb r ~r ~ dann mirun­
rer aufgrund d r n Jahreszeir in 
den nnem (2r. alerien 
und. f n h n mehr oder minder 

-\r lie zu buchen j r 
da:gq:;m r 1J.ri\ ehwi rig. 

Allein aufi rund der geringen (flnan­
Li Il n) 1ögli hkeiren der Kün cl rIn­
nen zur Publikmachung ihr Termin 
bzw. d r Unkenneni der Bevölkerung 
darüber werwaswowiewann machr. Des­
wegen schuf Ursula I feindl die Mög­
lichkeir aufeinen Blick 97 (!) auserwähl­
re Areliers aus allen Wiener Gemein­
debezirken an 23 ver chiedenen agen 

Meeres­
biologieprojekt 
in Istrien 

S
ol" t i h I ben und lern n: 
Zwei ,\'0 hen lang barren die 

ädch n ( melderen ich dies­
mal kein Bub n) der chülerInnen­
chuJ die. l" crlichkeit. b i einem von 

Wolfgang Dr ch 'orbereiteten und 
geleiteten Projekt düekr vor Ort etwas 
über die G chicht d • firrdmeers 
und der darin I benden lora und Fau­
na zu lernen. 

Ein rolle Erlebni nicht nur für die 
Mädchen, sond rn aueh für mi h, cli 
ich das Glück harre, als B [feu rin mit 
dabei gewesen zu ein. 

Gaudi« Gerhortl 
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im Mai in einem Fold roder 
auf einem Plakar oder auf ei­
ner von A-Online unspekra­
kulär gesralreren Web ire er­
Fas en zu können. 

Bereich Bilde Ku st 
Die es zwanglose und un­

kommerzi \Je Evene be uchre ich an ei­
nem clie er Tage im WUK und zwar am 
n umen (die ageszahl zähle zugleich für 
den Bezirk, am 20. war ich im 20.). Chri­
eine Baumann, Reinhard BIum, Andreas 

Dworak, Franz Greger, Margarerhe Ha­
b r1, Kun Heinzelmaier, Rene Herar und 
Beare chachinger öffneten ihre Arelier 
im er ren und dritten rock des hinteren 
WUK ( riege 4). 

Es i r einer der präsommerlichen Tage. 
wo die Hitze de Tages chan zu einem 
sehr. ehr milden Abend führt, was die 
Lu r an einem intere samen Erfor­
ehungs paziergang durch kün derische 
ehr umer chiedLiche Welren zweifello 

erhöhr. Mein er res Berreren ein Raume 
wird mir einem herzlichen Empfang von 

hrisrlne erwidert. Da Angebm für ein 
Gläschen Wein wird au gesprochen (das 
diesen Abend noch mehrmals formulien 
werden wird), bereirwillig wird über Le­
ben und Kunst bzw. Kunsr oder Leben 
Auskunfrgegeben, ein Bezugzwi chen Er­

malerinnen 

zeugerIn und Werk kann erkanmwerden. 
die Beziehungzwi chen V rmirtlerIn und 
Rezipiencln i r im Mittelpun 't. 

L'art p ur I'art 
Ich lerne mir bisher nur von amen oder 
nur vom esicht her bekannte Leute ken­
nen, wie zum Bei piel Parricia und Ines. 
Auch die Projekdeiterin Ur ula herself 
i t zugegen und erz'"hlt ganz unvermit­
relt von ihrer Idee und ihr r Arbeir, über 
die Möglichkeir für junge der unbe­
kannte Kün derlnnen ..bekannr" zu wer­
den - das liquide Mäzenarentum ist eben­
falls anwesend und tarsächlich wurden 
einige schon von GalerisrInnen ..ent­
deckt" - über die angenehme Atmos­
phäre und die anregenden Gespräche in 
den Ateliers. 

H frig nickend mu ich ihr zustim­
men und danke ihr arrig. um odann die 
ander n timmungen be ser erfas en zu 
können: ein lächelnder Reinh, rd. eine 
konzenrrieree Beare, ein ge chäftiger 
Andrea ,ein ni hrblasierrer Intellekruel­
ler mir Rollkragen, zwei ratio e uchen­
deo Die Arbeiten der diversen Künstle­
rinnen faszinieren, verblüffen, erfreuen. 
L'an pour l'an bekommt für mich eine 
neue Bedeutung. das neue Millennium 
beginnr für mich und andere lusrorien­
tiert ... bur: more open paces, pieeeez! 
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ferienspiel 

Expe -me o 
Sn e s a oe mu g 
Gitti Hambauer über eine Bunte Welt der Experimente 

G
rundidee: Die Kinder haben bei 
di r AI<rion die Mögli hkeir ich 
über einen längeren Zeirraum hin­

weg gemeinsam dem Thema der physika­
li chen Experimeme in pieleris her F rm, 
wie auch pie/en mir und rund um die in­
ne zu widmen. Zu ärzlich 011. wie im lerz­
ten Jahr, an einem großen Projekt, näm­
lich dem Bau einer "Rie enklangmaschi­
ne" bzw. "Rie enkugelbahn mit unrer­
schiedlichen Mechani men" gearbeitet 
werden. 

Fixe Installationen zum Thema Expe­
rimentieren und innenswahrnehmung 
(z.B. Black-Box im Innenbereich) ind der 
Rahmen für di e zweiwöchige Aktion. 
Täglich wech e1nde Programm chwer­
punkte bieten den Kindern, die mehrmals 
kommen, ausreichend Abwechslung. Pas­
send zu die en chwerpunkten werden 
auch kleine Werkstücke und kreative N­
beiten hergestelIr, die die Kinder mir nach 
Hause nehmen können. 

Zur Auflockerung der Arbeit an den ver­
chiedenen tationen ind zu angekün­

digten Zeiten wis en chafiliche Rätselral­
ly , chartentheater und chwarz Thea­
ter, piele zur Körperwahrnehmung (Be­
wegungsbaustelle), aber auch ew Games 
und Bewegung spiele geplam. Nach un­
seren Erfahrungen im letzten Jahr waren 
die meisren Kinder über mehrere Stun­
den bei der Aktion, weshalb Auflockerung 
und Bewegung ehr wichtig i e. 

Als Abschluss jeder Woche ist ein Fest 
rund um die vier lememe geplane. Hier 
werden Ergebni e prä enrien, kleine 
Theater tücke oder Kunst tücke au 
Workshops (z.B. Jonglieren) aufgeführt 
undein wi senschaftlicher "Wettbewerb" 
veranrstaJret. AI Ab chlu werden die 
Kinder feierlich in die Akademie der Wi ­
senschafi "aufgenommen". 

I stahtia Da dütia 
Bereich der physikalischen Experimeme: 
Hierfür werden wir die tationen, die wir 
bei Ramba Zamba verwendet haben zum 

roßteil übernehmen, da die Kinder die­
e ohne viel Unter türzung der Betreue­

rInnen benützen können. Hier eine kur­
ze Aufli tung: Luft: ,..Aufsreigender flü­
gel". Luftdruck: ,Unrerwas erboot", ta­
tische Elektrizität: "Frösche fangen', 

tromkreis: "Ge chickJichkeitsspiel", 
Magnetj mus "Tischfußball" , chall: "Be­
cherte/efon", Liche große "Black-Box" im 
Innenbereich. 

Bereich der inneswahrnehmung: Rie­
chen: ,Duftblumen als Rätsel", Hören: 
"Geräu chememory" , ehen: "Oprische 
Täuschungen", Fühlen: "Tasrmemory", 
FußrastpFad", "Blind T rail", chmecken: 

wird als fixe Installation nichr angebo­
ren, Kärperwahrnehmung: "Balance­
Übungen". 

e1b rgebaute etter ration: An dieser 
kann räglich wcitergebaur werden. Jon­
glierworkshop mit der Grundlage der 
Erdanziehungskraft. 

Black-Box: Dia-Rätsel, Schwanes Thea­
ter, chattenthearer. 

Ri SI langmasebin, Riese gelb n 
ach unseren po iriven Erfahrungen au 

dem letzten Jahr soUen auch in diesem 
Sommer die Kinder wieder die Möglich­
keit haben, gemein am an einer großen 
Sache zu bauen. 

Dazu werden wir ein einfaches Holz­
gerü r im Hof aufsteUen, an dem selbst­
ständig weitergebaut wird. 

Da kind an der Gestaltung dieser 
Großkonsrruktionen möglicherweise 
nicht 0 lange arbeiten kann, gibt es in 
jeder Woche ein anderes Thema. Die 
bereits fertige Kontrukrion kann aber 
zur weiteren Verwendung srehen 
bleiben. 

TägI c grumscbwe ntt. 
Wie auch im letzten Jahr wird es wieder 
in jeder Woche täglich wechselnde Pro­
grammschwerpunkte geben. Das Pro­
gramm in Ausszügen: 

Luft: Experimente mit Luftdruck, Ex­
perimenre mir Luftwidersrand , Experi­
mente mir bewegter Luft (Wind), Be­
ginn der eIb tgebauten Wetter tarion 
(Baromerer), Malen mir einfachen Luft­
pin ein (dur h Blasen), Jonglieren mit 
Tüchern, Herstellung von kleinen Fall­
schirmen. Fallschirm piele im Hof. 

Menü für Zivildiener� 

M 
it T 43>- (EUR 3,12) am 
Tag ollen als nach dem 
Willen "unserer" Regierung, 

die niemals neue Belastungen einzu­
führen versprochen hat, die Zivildie­
ner ihren täglichen ahrungsbedarf 
b treit n. Dazu stellt die ozialisti­
sehe Jugend eine interessante Rech­
nung auf, die \ ir als Tipp gern wei­
tergeben: 

Frühstück: 1 emmel 4,-, 2 

cheiben Wur t 4,-, 1 Glas Wasser = 

gesamt 8,- (EUR 0,58). 
Mirrag: 2 emmerln 8,-, 1 klare 

uppe 12,-, 1 Glas Wasser = gesamt 
20,- (EUR 1,45). 

2 Abead: 2 emmerln 8,-, 1 Ei 2,50. 

1 Glas Milch 4,50 = gesamt ISo­

(EUR 1,09). 0 geht ich's aus. 

Mahlzeit, Herr Innenminister. Auch 
wenn ie, Euer Gnaden, eich nichr 
vom Mund ab paren müssen: Ein bi ­
serl w niger e en und dafür mehr den­
ken würde Ihnen vielleicht nicht scha­
den. 

P..: Bitte, uns im WUK kann's eh 
wur ehr ein, weil wir krieg n dank der 
unendlichen Weisheit und Güte der 
Schwarzblauen eh bald keine Zivis 
mehr. Genau 0 wie andere NGO / 

PO ,die ich die Betreuung von 
Behinderten und Alten und sonstige 
soziale Dien te jetzt durch pon oring 
finanzieren dürfen. Was vielen großen 
Firmen durch die schwarzblauen teuer­
ge chenke jetzt auch ein wenig leich­
ter fallen müs te. 

Rudi Bachmann 
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Gdan~:an,-er(fen . 
t.xpel:lm~eß[ mit Lichr und 
~diutt01lbil r ~ ihnen und ge­

.sdtutreIllrh4~r r, Dia-Rätselspiel, 
sclltlsrg~,wr . Herstellen von F 05­

perim nr mit der Lichtbre­
r mir farbiger Tinte und Was­

r nnenränze. 
chall: xp rimenre mir chwingung, 

Exp imenre mir challwellen & Tonfre­
quenzen, Experimenre mir Klangkörpern, 

perimenre mit challdämmung Malen 
zur Musik, Bau einfacher Klanginsrru­
menre, Sing- und ehreispiele piele rund 
um's Hör n. 

Farb: Experimenre mir ver chiedenen 
Farb roffen, Farbsroffe au der atur, Ex­
perimenre mir dem Mischen von Farben 

ehminken und Body-pain iog, Hersrel­
len \on Farbkrei In und "Hub chrau­
bern". 

ssfest 
Jeden onnrag findet ein Fesr sratt, das 
als großer "Wissenschaftkongres " für 
junge Wj sen chafrIerInnen au ge­
ehrieben wird. Hier gibt es nichr nur 

die MögLichkeir Experimenre durchzu­
führen ondern auch Experiemenrier­

rände zu betreuen oder ich bei der wis­
en chafrlichen Rätselrally die Auf­

nahme in di ,Junior-Akademie" zu 
"errär ein", Jonglieren, chminken und 

pielen dürfen bei diesem Fesr natür­
lich nicht fehlen: 

"Wis ens hafrliche Rär elrallye", Jon­
glierworkshop und Aufführung, chat­
tenrhearer vorbereiren und aufführen, 

ew Garn und Bewegungs piele,,, pi ­
le-Rei e ins Land der Wi senschafren

H 

( pielge chichre), Her rellen von chwar­
z n ,Akademiker-Hüren", feierliche Ver­
leihung der ,J unior-Akademikerlnnen­
Urkunden" 

Zielgruppe: Kinder im Alrer von 6 bis 
14 Jahren. 

Betreuung: Die Akrion wird von 5aus­
gebildeten Freiraum-MirarbeirerInnen be­
treur (aus den Erfahrungen des lerzten Jah­
re i teine wsäezliche Auf rockung de 
Per onal am Wochenend ni hr nötig, 

.Julla, Chrlatlne. Yalerle und Yerena In der Werkstatt 

ferienspiel 

da ich die Anzahl der teilnehmenden Kin­
der nich, ehr von den Wochentagen un­
rerschieden har). 

Wie bei jedem Projekt sind un ere Mit­
arbeirerInnen auch in die Planung ein­
gebunden, wodurch eine sinnvolle Vor­
bereitung auf die Akrion möglich i t. 

Giui Hrmzbauer ist flon "Freiraum 
mbH', die dns hrienspieL on 9. bis 22. 

JuLi im Hofund Projektrallm organisiert. 
Informationen unur Fax 602 69 44. 

Öko-Technik 
für Mädchen 

W
eil die Begeisterung im 
vorigen Jahr 0 groß war, 
be uchten die chüle­

rinnen er SchülerInnenschule 
auch heuer wieder den Verein Sun­
work - BildungsaLternativen für 
Mädchen und Frauen, um etwas 
über Elektrotechnik zu erfahren be­
ziehungswei e ihre Kennrnis e vom 
Vorjahr aunufrischen. 

Waren die im I rnen Jahr ge­
bauren und bei der Ab chlu sfeier 
der chülerInne05ehule im Pr jekt­
raum ausg tell ren 01 modelle er 
Hir, 0 werden heuer zu einem 

tromkreiszusammengel"[ete El k­
tronik-Men chlein und Solana­
chenlampen präsentiert, die die 

Mädehen mir Hilfe der kompeten­
ren und mittlerweile schon zu 
Freundinnen gewordenen Fach­
frauen rin Herles und re Ar­
neirz elbst gebaut haben. 

weitere Informationen bei SUN­
WORK Bildungsalternativen für 
Mädchen und Frauen. 1100 Wien, 
Triester traße 114. Tekfon: 66120 13, 
Fax: 665 93 05 15, E-MaiL szm­
work@[em-wien.cl.sub.de oder 
verein@sunwork.vienna.at bezie­
hungsweise über die Homepage 
http://members.vienna.tltlsrmwork 
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bereich 

Da obig angeführte Konzept wurde 
aufgrund früherer Koordination schwie­
rigkeiten installiert, da es eine Unzahl ver­oVE ent i TT 
schiedener Gruppenarten gab, wie zum 

von Philipp WinkIer 

A
madeu Kronheim sirzt mit mir 
in der Aida und klär[ mich über 
drcistelüge Gewinnmögüchkeiten 

bei Rechnungen auf, und er erzählt mir 
von der Zusammen erzung und Organi­
sation des Tanz-Theater-Performance­
Bereichs. Eine gute Mischung von 23 fi­
xen Gruppen, I astgruppe und 4 oge­
nannten "Re rzeitnurzerlnnen", die alle 
zum Teil chon länger im Haus und/oder 
chon in der zene etabliert sind, reilen 
ich wöchentlich die ehr gut ausgelaste­

ten Räume - auf die, wie hon vor jah­
ren geregelt. k ine Vorrechte be t h n: 
"Füeger" (Ei en tiege), ,,14°]" (2. rock) 
und "Flamingo" (Bereich Bildende 
Kunst). 

Das am er ten Mittwoch im Monat um 
19:15 im ,,140i' rattfindende Plenum des 
TfP i t eit einiger Zeit ehr gut besucht 
und funktioruer nd. Gründe für diese op­
timale Beteiligung liegen in zwei ge­
schickten Kun tgriffen: Zum einen ein er­
höhter "Kultur chilling" bei ichter­
cheinen, zum and ren wurde die Be­
chJus fahjgkeit von 50 % auf1/3 der ni ht 

beurlaubten Gruppen gesenkt. Genauso 
wurde bei B chlü en zur Veränderung 
der Bereichsordnung verfahren, wo die 
nonvendige Anw enheitvon 213 auf50 % 

Gutäär Stimmung� 

Jonap6t!" intoni reen "Das Balaron­
Combo" und schon starteten ie in 
skaarriger chneUe ihr Konzert. Die 

Gemeinde der Vierzigjährigen jauchz­
te auf. kein Hoadem den ie nicht 
kannten, eien e ongs von Boney M 
("There i a riv r in Budapest") oder 
einfach Acapclla-Versionen diver er 
Top IO-Charrs. Es wurde viel gelacht 
und auch mitge chun elt (na ja. das 
Alter ... ). 

Der letz[ Höh punkt ein Bene­
flZabends für das" chulkoUekciv". Zu­
vor unterhielten Projekt X mit einer 
hervorragenden Parodie aufdie heuri­

r8 

reduziert wurde. Anfallende Arbeiten wer­
den honoriere. damit nichrs ansteht. 

Gnr GastgruI 

Gruppen werden mit 2/3-Merheitheit im 
Bereich plenum aufgenommen (die bis­
her lerzre war das "Theater Kombinat"). 
Wenn eine von ihnen die Möglichkeit 
wahrnimmt. ich bei weiterb tehender 
Mitgliedschaft dr i Monate beurlauben 
zu lassen, muss - ebenfalls bei 2/3-Mehr­
heit - je eil eine a tgruppe aufge­
nomm n werden (auß r 2/3 ind dage­
g n). Di e Gastgruppe erhält dann nach 
Rückkebr der beurlaubten Gruppe die 
Chance bei freien Möglichkeiten durch 
eine weirere l/~- 1ehrheit aufgenommen 
zu \ erd n. 

Die "Re rzeimurzerlnnen" (diverse 
Gruppen von auß rhalb) wiederum wer­
den - durch di relati freie En rscheidung 
von 'abin oonen chein als Kontakt­
per on - mit einer 'p rmist von drei Mo­
naten ing reilt, ausgenommen es gibt 
m ive Z itkoordinacion pro lerne. Die-
e allgemeine Rotation prinzip führt zu 

einer guten Fluktuation, die e vor allem 
jungen Kün derlnnen ermöglicht, die 
Räume g g n di BaahJung eines ,.Kul­
mr chilling (Raumbei trag) zu nurzen. 

ge Karzenjug nd ( ja eh. , "Da ham­
ma was gmacht. ) und die an diesem 
Abend eher laUSigen Dauerschmäh­
produzierer termann und Grissemann 
(aber mit einem gelungenen rechtsex­
tremen Kabarerrund ein m Titanic"­
Quiz), die ja owi 0 p rmanem einen 
, ch ißab nd" versprechen. 

250 Menschen fanden ich ein und 
amü ierten ich formidab I. Im An­
schlu gab' Di co, do h da F ver 
packte an die m Wochentag leider 
nur wenig ... 

aU in aU a big succe s! 
Phifipp Willkur 

Beispiel "produzierende Fixgruppen", 
"nichtproduzierende Fixgruppen" und 
"temporäre Fixgruppen". Es gab etwa 19 
tätige Gruppen, wovon jedoch nur 6 bis 
7 timmberechcigt waren - und somit 
eine funkciomerende Basi demokratie un­
möglich wurde. 

Von da an wurde ein Weg verstärkter 
Professionalisierung eingeschlagen, da der 
permanente Verlängerungszusrand (auf 
eines oder eineinhalb jahre) eine gewi e 
Unsicherheit mit sich brachte. ach dem 
Morro "jerzr bist du drinnen oder eben 
nicht" wurde eine be sere Überschaubar­
keit geschaffen. die zu einer entspannten 

iruation im P führte. 

Perf.rlO I 
Der TIP-Bereich erzt sich zur Hälfte aus 
Performance- und jeweils einem Viertel 
aus Tanz- und Thearergruppen zusam­
men. Vor allem finden sich hier ehr vie­
le Frauen. die in der männerdominierten 
Kunsrszene nur die Brö el vom ubven­
tion kuchen bekomm n. Der verstärkte 
Trend zu vermehrt Performance-G rup­
pen läs r die Ursache ebenfalls in der Fi­
nanzierung finden, denn die meisten Pro­
duktionen müssen mit einer KünstlerIn­
nengage von etwa AT 15.000,- (EUR 
1.090.-) ihr Au langen finden. 

Die "Choreograflnnen-Plarrform" (die 
sich für das "Tanzhaus" im Museumsquar­
tier einserzr) und, Performing Resistance" 
( iebe die Berichte im letzten und in diesem 
Injö Intn'n) iod Zeichen von inter amen 
und produktiven Vernetzungsprojekren mit 
Menschen aus dem TIP, wo sich auch das 
enken von Abgrenzungsmechanismen 

spürbar bemerkbar macht. 
Was aus polio ehen oder auch finanziel­

len Gründen zustande gekommen ist, fin­
det sich auch in intimeren, künstlerischen 
Bereichen wieder: Es wird gegenseitig zu 
Proben eingeladen um produktives Feed­
back erhalten zu können. es gibt Offenheit 
und Risikobereirschafr bei der ufnahme 
neuer Gruppen usw. Früher gab es die in­
formelle Möglichkeit. igene Produktio­
nen in Form des "Performanceforums" im 
kleinen Rahmen innerhalb des WUK zu 
präsentieren. Jnr rnationale Vernetzung 
gibt es mit der finnischen "Kabelfabrik" in 
Helsinki, wo bisher gegenseitig eingeladen 
wurde und mit der weiterhin an Koopera­
cionen gebastelt wird. 
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Zur Zukunftskonferenz 

Die eo bildlichen Di ku sions- März von Hella Maue (Frauenri ch­ hat. Durch in techni eh ersehen i t 
beitrag zur Zukun -Konferenz lerei) bekommen, die al einzige V rrre­ die Zeichnung ni hr s on im lemen 
17.-19.3. haben wir chan im rerindesFrauenzenrrum reügen mmen lnfo-Inurn abgedruckt worden. 

Unter'm Dach� 
ist noch Platz� 

E
ndlich isr soweit: Das seit Jah­�
r n aus allen ähren plarzende� 
Jugendprojekr bekommt räum­�

lichen Zuwachs. Geplanr "nr er ja chan� 
lange. d r Dachau bau. jerzt isr er� 
Realität. Di Ang r Ur nd Jugend­�
projekr wird es fr uen, d nn bi jerzr� 
r ilren ie ich ~ inzig Parzellen die� 

um als Büro bez i hner\\' rd n kön­�
nen. Weirer Informationen von Eugen� 
Bierling-Wagner folgen in der näch ren� 
Ausgabe d Info-Int~rn im Herb t.� 
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blitzlicht 

W 
er kenntJela nicht die seitz.ir­
ka neun Jahr n dafür orgt, 
dass das Hau nicht im Mi t 

versinkt? 25 runden in der Woche kehrt 
sie den Hof. räumt den Mist weg. wäscht 
di tiegen, putzt die Büros leert die 
Mi tkübel und 0 weiter. bwohl 25 

runden dazu gar nicht au reichen. Jela 
würde gern mehr arbeiten. denn, 0 ist 
sie überzeugt: "Es gibt genug Dreck!' , 
aber das WUKkann sich halt nicht mehr 
lei ten. 

Jela kommt aus erbien, wie auch ih­
re frühere Kollegin Lenka, die aI P n­
sionistin bereirs wieder in die Heimar 
zurückgekehrt i r. 

Im WUK, das ie wahr cheinlich be ­
er kennt al wir alle, wenn auch au i­

ner and ren Per pektive, i r ie gerne. 
.•Ich bin verwöhnt hier mir den Leuten.". 
zeigt sie sich zufrieden. Alle Leute ken­
ne ie, auch ihre Familie kennt das WUK 
und umgekehrt - viele hier kennen auch 
Jelas Familie, eine ihrer Töchrer hilft 
manchmal beim Putzen, auch beim In­
terviewas i ri rt ie ihrer Mutrer. 

Jela har ine große Familie - 4 Kinder 
und drei Enkelkinder -, di fasr räglich 
bei der Oma ind, da hört auch zu Hau­
se die Arbeir nie auf. 

Seir mehr als 30 Jahren lebt J la, die 
mit 13 Jahren mit ihren Eltern in Öster­
reich eingewandert ist, nun in Wien 
und gleich damals hat sie zu arbeiten be­
gonnen. "Ich hab alle gemacht," erzählr 
sie, "mit der Mutter im Gasthaus gear­
beitet, später bei d r emeind, da hab 
ich im Park Blumen geserzr, das war ehr 
schön." Es kam das er te Kind, und Je­
la ging in Karenz. "Ich war noch nie ar­
beitslos.", i t]elasrolz. Gleich nach der 
Karenz arbeitete sie neun Jahre lang al 
Hausbesorgerin, dann kam sie über die 

•el va oVle� 
von Claudia rharcl 

Vermittlung Per grina hierher ins 
K. "Die hab n mich zu Helga g ­

hickt, und H 19a hat gesagt, ja, ich 
kann anfang n. 

J I Eltern ind wi der nach erbien 
zurückgek hn, in di ähe von Belgrad, 
wo auch d r R t der Familie lebt. 

ährend de Kri ges kamen einige Fa­
milienmitglieder mit einem Visum nach 

terreich, di and ren haben sich ver­
teckt. .,W r will chan kämpfen?" fragt 

Jcla und chürtelr d n Kopf. Furchtbar 
ei gewe en, erzählt ie. "Die Telefon­

leitungen-war n kapurt, und wir haben 
lange Zeit von der Familie nichts gehört. 
Meine Tochrer war wegen ihre Ehe­
mann unren, wir wu ten nicht, was los 
war.". berichtet i von ihren Sorgen. 

"Fast alle ind aus erbien weggegan­
gen." ergänzr ihre achter. 

Ob i e1ber wieder nach erbien 
zurückkehren wolle, frage ich, aber Jela 
weiß noch nichrs G naues, denn die Pen­
sion liegt noch in weirer Ferne - Jela isr 
ersr 44 Jahre alt, obwohl sie rändig 
tut, als wäre sie chon air. rlaub macht 
ie jedenfall öfrer in Serbien, und wer 

weiß, vielleicht wird ie tarsächlich die 
Pen ion in ihrer alten Heimat erbrin­
gen. "Da hab ich aber noch Zeir.", seufzt 
sie. "Ach Mama", mj cht ihre Tochter 
ich da ein, "du würdesr es ohne die Kin­

der sowieso nichr aushalten, da wir·t du 
ja narri ch!" "Da glaub ich nicht!" nt­

gegner Jela, "Und die Enkelkinder nehm 
ich halt alle mir." 
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PLENA 
01 Termine cl r Bereichs-PI na erfahrt 
ihr im lnf rmuj mburo Eingan h.all) 
b 

di (i iche 

KULTUR & POLITIK 
Common Plac • firrwoch. dem 
20. ept mh r um 20:00 Uhr im 

Mu eum: #OI:<common.places>, Video.� 
.B Minuten, 1999· von iona Rukseheio.� 
Dlagonale- reis Innovatives Kino 2000,� 

der für den b ten Animation -. Avam­�
garde- oder Kunstftim verliehen wird.� 
Danach in Ge pr'.leh zwi ehen der� 
Regi eurin Fiona Ruksehcio und Har­�
riet Leis hko.� 
"ln dem ideo. dem emen Teil einer� 
'id oserie. die ich mit elb rverteidi­�

gung be ehäftigr. kommen 27 Frauen aus� 
meiner Umgebung zu WOrt und� 
erzählen anhand eine Erlebnisses von� 
ihren individuell gewählten erreidi­
gun~ trategien. geht um die Bewälti­
gung und den Kampf gegen die e Art� 
von alltäglicher. in der patriar hai ischen� 
Kultur verharmlosten, sexistischen� 
Gewalt gegen Frauen. Möglichel"\vei e� 
in pirieren diese Frauen, in ähnlichen� 

ituationen ähnlich zu reagieren. leh 
möchte mit bewu st anderen Frauenbil­
dem in die patnarchale Bildproduktion 
feministi ch-intervenierend eingreifen". 

(Aus ylon, 1/00) 

Dt'r Zutritt zu dit'st'r uanstaltung ist 

ausschließlich fitr Frauen. 
Der intrin in der Höh von A 40,­

(E R 2,91) wird an den Notruf für ver­
gewaltigte Frauen weitergeleitet. 
Infonnationen bt'i EVtl BrfWtller im Ver­
anstalrungsbiiro: Tt'lefoll 40 I 21-55, E­
At/ail t'vfl.bronmt'r@wuk.at 

PROdEKTRAUM 
~ 0.23.7. bis 0,6..: raffiti-Au stei­�
lung� 
~ Mo, 28.8. bis 0, 10.9.: Foto-Au stei­�
lung� 

INFORMATIONSBÜRO 
Mo-Fr °9:00-13:00 und 13:30-22:00, 

a. o.Fei 15:00-17=3° und 18:30-22:00 

Im ommer gibt e keine .. Bild des 
Monats". 
Anfangs Juli übersiedelt das Informa­
tionsbliro auf die riege J, und das 
Jugendprojekt malr da inFo-Büro au . 

Boy Group� 
(Fotogalerie)� 
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demokratie 

For a 8.5 un 6. 
Kurzbericht von Rudi Bachmann 

A
m 8. Mai in der chülerlnnen­
chule waren außer d n Mu ike­

rinnen alle da. ie degation des 
IKB zum WUK-Forum wurde geklärt. 

Da Programm für da Kultur­
dschungel-Fest am 27.). wurde verteilt 
und erläutere. D r or rand erntere 
Dank für eine finanzielle Unterstüt­
zung. Eine Di ku . ion üb r die zugleich 
stattfindende Großveranstalrung von 
Genoanack, Demokratische Offensive, 
Performing Re istance und anderen am 
BallhausplatzlHeidenplarz - euwahl­
tag, euwahlfe t, Wider tandsnacht r­
brachte: Wir v r tehen un mir der 
Großveransraltung olidari ch, der Ab­
laufde Kulrurd chung 1- est bl ibtje­
doch wie org ehen. 

Die Protokolle von der Zukunftskon­
ferenz [7.-19.3. und vom Treffi n der Pro­
jekrveramworcli hen am 17.). wurden 
verteilt. Es gab eine Di ku sion über die 
Zusammen enung der Zukunftswerk­
stätt n/ rupp n und die Eingr nzun­
gen bzw. Zusammenfas ungen der The­
men(bereiche). Zum Information markt 
am 19.6. wurde eingeladen. 

D r TIP berichtete über bisherige und 
geplante Aktivitäten von Performing Re­
sistance und warb für den Erwerb der 
Exrraplatte- D. Das WUK-Forum er­
suchte den Vor tand und die Bereiche, 
den TIP mit Materialkosten-Beirrägen 
zu unrer türzen. 

IB und TIP berichteren überdi Kol­
laudierung de Flieger und die erein­
barung zwi chen d n beiden Bereichen 
(Nutzung de AKN-Raum a1 Flucht­
weg od r Eingang wird umer Begl irung 
einer Arbeitsgruppe einige onate er­
probt). 

B richte de Vorstand: Subventions­
Kürzungen om BKA, chleppende Ver­
handlungen über den neuen 3-Jahres­
Vertrag (ab 2001) mit der Gemeinde. 
Der Vernetzung topf soll \Vi der uf 
100.000,- aufgestockt werden. euge­
taltung de Budgets 2000 wi rd r r dis­

kutiert. 
Di kussion über die Entlohnung von 

geringfügig B chäftigten bzw. freien 
DiensrnehmerInn n, di Beendigung von 
Di n rverhäJtnissen bei WOK Domino, 

den "Betrieb frieden", die Betriebsver­
einbarung, die Einhalrung von ge erzli­
chen B timmungen und ähnliche. 

Die Themen Änderung der Ge chäft:s­
ordnung für eneralver ammlungen mit 
dem Ziel, Last-Minute-Kandidaturen 
zu verhindern, und die Funktionen des 
WUK-Forums ( tichwone: Vetbind­
lichkeit und Durch etzung on Bereichs­
und WOK-Forums-Be chlüs en truk­
wrelle Verbesserungen) owie Ge­
chlechterparität in WUK-Forum und 

Bereichen wurden an ArbeitSgruppen 
übergeben. 

Sitzung anfa g J j 

m 5. Juni im W B-Plenurnsraum wa­
ren wi der außer den Musikerlnnen al­
le da. Die Dei gation de IKB zum 
WUK-Forum \ urde neuerlich di kutiert 
und geklärt. 

Das Kulrurdschungelfest wurde au ­
führlieh reflekti rt, \" rb erung mög­
li hkeiten und Tag d raffen n Tür 
wurden be prochen. Breies im Herb t 
oll amit begonnen werden, d Hau­

fI t im Jubiläum jahr (20OI = 20 Jahre 
WUK) orzub reiten. 

Der IKB b ri htete über die untrag­
bare ituation on nicht in Bundesbe­
treuung befindlichen Flüchtlingen in 
Österreich. Di Forums-Delegierten 
spendeten pontan ihr irzungsge1d, der 
Vorstand wurd geb ten, eine Pre eau­
sendung zu mach n. Aktionen (wie oli­
F t), die vom IKB initiiert und koordi­
ni rt werden oUen, wurden diskutiert. 

Der Vor tand berichtete neuerlich 
über die ub ntion -Kürzungen und 
die eugestalrungd ßudgetsfür2000. 
Weiter über die Finanzierung und die 
Berarungsdichte der -Projekte. 

Vor chläge für ein Änderung der Ge­
schäftsordnung für Generalver ammlung 
- Kandidaturen - wurde durchbe pro­
ehen. Die Ber iche ind nun gebeten, 
die or chLäg bi End Augu t zu di ­
kurieren. 

Weirer }VUrdeg proehen über: Funk­
tionen d WUK-Forurns, Performing Re­
si tanee, Kinderkultur-Veranstaltungen, 
WUK-Radio, Verein gründungen und 
ver chiedene Berichre aus den Bereichen. 

KRADIO� 
Jeden Dien tag [TOO bi 17:30 
auf Radio Orange 94,0 
(im Kabel auf 92,7 MHz) 
.. 11.7.: WUK-Dialog: Rot ist 
schön. Über die Farbe und die 
Bedeutung des WOrtes in d r 
russi ehen prache. 
.. 18.7.: WUK-Magazin: Über 
Revolution und Leidenschaft. 
Über Ideen und Ideale von 
Befreiungsbewegungen und ihre 

puren in Wien. 
.. 25.7.: WUK-Live. Beiträge 
vom Flüchtlingsfest. 
.. 1.8.: WUK-View. Veranstal­
tung hinwei e und Musik. 
.. 8.8.: WUK-Dialog. Der Irak 
und die neue Weltordnung Teil 
I. Die Journali tin Gudrun 
Harrer berichter über die 
Situation am Golf neun Jahre 
nach dem Krieg. 
.. 15.8.: WUK-Live. Der Irak 
und die neue Weltordnung, Teil 
11. Mit Gudrun Harrer. 
.. 22.8.: WUK-Magazin. Ein 
Bericht über Käme Leichter. 
.. 29.8.: WUK-Special. Mit 
Beiträgen vom Festival Brasil 
2000. 
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VORSTAND UND 
DIENSTSTELLEN 

K- orsWld 
Johwn Benker Obm.ll1n) 

inLl'-WU T h:n' ( bm:tnn- r.... ) 
Hanndore • 10~ (' ierin) 
Erib P:tro, kv K. ierin- rv.) 

hri tim Jungwirth (chrifrf.) 
:tIler Berger ( chrihf.- rv.) 

401 11-2S. r -6S 
vorsLlJld~'wu k.d I 
1:.- 1ail 
.allgemeiner K-Accounr: 
info l1k.al 
\: orsLlmUmilglieder. AngeStellte: 
\om:tme.familiennam uk.al 
Informöllionsbüro 
Beue Arm. hrisline Baumwn. 

nn Rade. Andrc= chmid 
0121-20. F 0121-65 

· Io-Fr 09:00-13:00 und 
'3=30-n:00. d. '0. Fei 
1~:00-1-:30 und I :10-22:00 
Genera1sekrermölt 
Bw.ll":l. Basrir~ h 401 Il-P 

gene~kretarial uk.al 
• 1o-Do 11:00·16:00 
Buchh:tltun 
Karl rünböck. onja (bi 
401 11-21. ax -66 
lohm rrechnunglKas a 
l\.Iara ~Iündl-Ki 401 11-19 
10-Fr 09:00-1l:30 

EDV-Beueuung 
erhard Pinrer 401 11-S9 

ed\ \'Uk.:ll 
.10- 1i 09:00-11:00 
Kun thalle Exnergasse 
Fr.lJui ka Kasper. Andr Löbd 
401 1l-.il. -41. Fax -67 
kun th:tlle.exnergd.SSe@wuk.JI 
Di-Fr 14:00-19:00. ~a 10:00-1.1:00 

PI Pres Iinternational 
abine chebrak. Martina 

Dietrich. abi ne ar 
401 Il-H. -H·. -16 
Fax -66. pr@wuk.dl 
Mo-Fr 11:00-1-:00 
Politische eranstalrungen 
E, a Branrner 401 ll-SS 
• 10-Do 09:00-11:00 
\ö1.polilik \uk.al 

eranstalrung büto 
In em bbrederi 401 Il-F. 

ekrelölnat: Hmn i 100a -31 
F -6 .• 1o-Fr 09:00-1-:00. 
pr --H. Technik -H. Musik -B. 
Thealer -so. Kinderkulrur -49 
.... kn:lari;u \'Uk.al 

K- e 
401 21 -0. \;l. 'Wuk..u 
Mo- öl J6.10-19:00 

K-Bürol chlüs er 
u nnöl Rade 401 21-24 

Di 11:00-1 :00 
K-Büto/Schlüssd 

wanna Rade 401 :1.1­
Di 11:00-14:00 

K-r F -I TE 4100 juli 

Info & elVlce. 
Verein eluecaeiat 
I lelke Keusch. 
\X'olfgang Mühlb rger 
401 11-10. -24. Fax -66 
...erein ekrelarial ·uk.ar 
Mo-Do 11.00-16:00 

K-Büto/Bau 
Peler Zitko 401 11-23 

1013:00-16::00. Di 10:00-14:00 
Do 10:00-1\:00 

OFFENE RÄUME 
F:tbrrad-Werkstan 
Laborarorium für Humankinetik 
40121-60 
Mo, Di, Mi IS:00-19:00 
FOlOgalerie Wien 
408 H 61. Fax 403 04 -8 
Di-Fr 14:00-19:00. 
a 10:00-14:00 

FOlol:tbor Lumen X 
VaJerie Ro enburg 
120 6 91. S4S S9 19 
Di I :00-19:00 
Initiamenräume 
Wolfgang t...llIhlber 
40 -121 
Offene Holzwer\ulöln 

erhard Branclstärter 
401 2.1-62. -99 ° 81 

ffene Keramik 
lie DeMeio 402 -4 51 

Offener Projektraum 
Ines ikolavcic 0699110139 4ll 

lart-Beisl - Cafe-R tauranl 
I:.velyne Dimi h 
40 -12.4. Fax 402 69 20 
evcl}'nc.dillrich@gmx.al 
Mo- r 11:00-02:00 
a. o. Fel 17=00-02:00 

BEREICHE 
Bereich Bildende Kunsl 

hrislinc Baumann 022..-13/3.1 82 
Roland 'icgelc 815 63 2.4 
Interkultureller Bereich 
Kuro h Hamedan (Koordination) 
40 -~ ~o, 06~61 73 24 8S 
Haci Ke kin S26 .11 2 
IGnd r- und Jugend-Bereich 
Inge Hol13pfel 714 89 14 
iholzap~pnaphy. ph.univie.ac.al 
Johanna agner 4"'031 40 
Musik-Bereich 

eorg "ndner 06-6!l67 .H IS 
crald ltIunig 925 64 74 

raunig" igkultur.al 
oual- und Initiativen-Bereich 

~ olfgang 1ühlberg r 401 11-24 
T/Fax 04 ~6 17, 40 71 21 
Wolfgang Rehm 4"'9 24 ° 
wolfgang. rehm@wuk.at 
Tanz-Thealer-Performance-Ber. 
Theatcrbüro 403 10 48 • 
Johannc Benker 8932049 

abine onncm hein 1197237� 
abine.sonnenschein 'Uk.al� 

Werkstärten-Bereich� 
Huben Lager so~ 9 °32� 
Han Lindner 0699110412907� 

GRUPPEN 
KN - AG Körperbehinderter 

und ichlbehinderter 
Eva BUlsman 12092 69 
Akti...e eniorlnnen 
Lilly ~1ayer 408 16 16 
Asyl in ot (Unterstützungskom. 
f.polit.verfoLgte AusLänderinnen) 
40 42 10. Fax 40~ 2 

Mo. Fr 09:00-13:00 
Di 13:00-1-:00. Do 13:00-18:00 
Auslria Filmmaker Cooperative 
T/F 40 -6 7, 403 61 1 
Mo-Do 10:00-14:00 
Dialog - Institut für 
interkulturelle Beziehungen 
T/Fax 40 71 21 
Gamma MesssIelle 
40822 89 
Gateway 
r10rian Zipser 06761s51 68 2S 
IGU (Laleinamerika-Info) 
4014- H 
Int Akt (Bild.Kün tIerinnen) 
409 31 32. incakt<!>wuk.at 
Iran. tudentenverband (I V) 

4°33693 
Koh (Kurden) 
402 930 
Kulturen Kennen Lernen 
06991108 39 63 2 
kukele@yline.com 
Kurdisch Zentrum 
408 3 S 
Media Lab 
Wolfgang Rehm 479 2.4 ° 
jeden 2. 1i/Monal ab t9:00 
Ö terr.Dominikani che Ges. 
TlFax 408 71 :u 
auslrod miniC@holmail.com 
P ychopannenhilfo: (PPH) 
402 7 38 

hri 13 Baumann 81S 1194 
Di. Fr I :30-ll:00 
P ycho ouale mbulmz 
Rigal M:thmoud 06641200 014° 
S8 71 59. S86 00 12 
Tütkische rudenten/]ug ndliche 
4°.1.1509 

mweltbllro - Virus 
4026955 

i ab 19:00. Do IS:00-18:00 
VKP - Verein Kulturprojelcte 
Memo chachiner 40 H 37 
Video A1terrulliv 

4°2 49 70 
Heim. ranz.er S04 7S 90 
Wr. eniorlonen-Zentrum Z) 
Waller Hnal. rika Kysela 
408 S6 92. Mo- r °9:00-12:00 

KINDERGRUPPEN, 
FREIE SCHULEN 
KG I Hell Babies (Horr) 
407 13 10 
KG 2 ALaddin/Z2uberlaterne 
4066069 
Ma.amoun hawki 524 88 73 
KG 3 Gemein am pielen 
.,0<) 62 73 

KG 4 IGnderinsel� 
4018808� 

chulkollektiv Wien 
(Volkss hule) 409 46 46 
Mo-Fr 0 :30-1"':00 
SchülerIonenschule 
(Ge amlSchule) 
40820 .19 
\10-Fr 09:00-1-:00 
.chuelerinnenschule@gmx.. I 

AUSBILDUNGS- UND 
BERATUNGSPROJ. 
Koordination 
Eugen Bierling-Wagner 
401 11-43 
am .koordinarion vuk.al 
W K-Jugendprojekt 
401 11-4S. Fax -72 
jugendpro;ckt It vuk.al 

K-Domino 
1070 eubaugasse +4"1/3 
P3 48 11-0, Fax S23 4 11-16 

K-Monopoli 
1110 ierstergasse 8 
812 S 21-0, ax 12 S7 23-20 
monopoJi@wuk.al 

K- chönbrunn-Projela 
1130 pOlhekertrakt 17 
T/Fax 812 H 14 
s hoenbrun n@\\'Ukat 
VOT Veran l-Org-u.-Technik 
1150 Leibelgasse 14-16 
95 F 49 

MEDIEN 
WUK im Internet 
hllp://" V\ . wuk.at 
Betreuung: s.abine.lasar@wuk.at 
Triebwerk 
Patricia Köstring 
401 21-28. FOlX -66 
triebwerk vuk.at 

K-Radio (auf Orange 94.0) 
401 2J-S 
radio "uk.al 
Joh:tnnes Benker 893 20 49 
Eva Brantner. M:trgir Wol~ berger 
Julia :tgmüller. Georg Lindner 

K-Info-Intem 
40 21-5 
infoincern uk.at 

laudia Gerhartl 403 81 83 
Margil ol&berger 
069 IIOS B 17S 
Philipp WinkJer 06761 162" 71 
Rudi Ba hmwn 
0676/63°6433. 3,:< 408 73 99 
rba hmann@Vml.at 

NICHT IM WUK UND 
DOCH IM HAUS 
Fraueozenrrum-Info 
408 so P 
Con CI 

T/Fax 40 6896 
Frauenzentrums-8eisl 
402 8714 
Femini t. Handwerkerinnen 
(Ti chlerei) 40 44 43 
Peregrina - Berarungs teile 
rur ausländische Frauen 
408 6[ 19. 408 n P 
Virginia Woolf 
Mädchenschule 
4°3'.1 10 

mailto:hmann@Vml.at
mailto:monopoJi@wuk.al
mailto:rehm@wuk.at
mailto:pr@wuk.dl


TOP CS� 
Personalia. Perer Zitko vom Baubüro 

wird das WUK (voraus ichdich Ende ep­

tember) verlas en, eine Agenden werden 

von Heike Keusch übernommen. 

Jan Preuster- ein a hfolgeral Mu ik­

Programmierer wird lau tumpfer­

und Marku Henes he1 vom eranstal­

tungsbüro werden uns ebenfaJl im ep­

tember verlassen. 

homas Graf und juna Plener vom K 

omino ind bereies p r End Juni au ge­

chieden. 

Andrea Löbel ist eit 1.6. in der Kun thalle 

Exnergasse voll (und nicht mehr geringfü­

gig) beschäftigt. 

KInderkriegen. vetlana Rado avl vic. 

eine un erer Putzkräfte. hat ich bereits in 

Richtung Muner chun verabschiedet und 
bereitet ich auf die Jeburr ihres Kind 

vor. Wir wünschen ihr alt ute! 

Magdalena Azzam isr nach ihrer Babypau e 

eit Mai wieder im jug ndproj kt al Leh­
rerin im insatz, Ingri f-eur t in, die Ihre 

Vertretung war, arbeitet jent im WUK 

Monopoli weiter, 

Freundeskreis. V n 8. bis 13.Mai 

be uchte das Beruf imegrationsprojekt au' 

dem südbayrischen Memmingen das 

WUK-Jugendprojekt. Thomas hupperr. 

in ehemaliger Praktikant de WUK­

Jugendpro;ekt arb itet j (z[ in Memmin­

gen als Betreuer. Er baut vor zwei Jahren 

gemein am mit dem JP eine Kooperation 
der beiden Initiativ n auf, die emein­

schafr projekte und gegenseitige Besuche 
beinhaltet. Die Woche wurde mir gemein­

amem Arbeiten, Kochen und G präehen 

oWle emer rillpart)' b tritten. 

Fahrräder. Im Winter. wenn (fa5t) 

kein Mensch mehr mit dem Fahrrad umer­

weg ist. bleiben regelmäßig im WUK-Hof 
Fahhräder zurück, die die Besitzerinnen 

offenbar nicht mehr haben wollen. Diese 
Vehikel. viele avon durchau noch 

brauchbar, werden dann in den Keller ver­

frachtet. wo sie chön eiterro ten können. 

Etwa 50 bi 100 Zweiräder ind dore chon 
deponiert, und es i tabzusehen, d die 

WUK-Keller übergehen werden. aBZ 

abges hen von der sinnlo en Verschwen­

dung von Fahrzeugen. Beim Kulrurds hun­

gel-Fe t wurden immerhin 3 Radln ver rei­
gere. was zeige, das. es durchaus Inter e 

an gebrauch ren Rädern gibt. Wer al 0 ein 

gebr uchre Velo billig er tehen möchtc, 

kann ich an das Information büro wen­

den. b ichtigen. eine Kleilllgkelt zahlen 

und fahren. 

Marathon. Zw i Tage lang konnee er 

nachher nicht riegen teigen. aber cr war 
glücklich und zufri den. Wie angekün­

digt i r der porclich te aller WUK­
bmänner, johannes Benker, Mine Mai 

beim Vienna iry Marathon dabeigewe­

en. Volle 42.195 Meter lang undchnel­
ler als die miren anderen (auch um eine 

ierte! runde chne!l r al der Kärntner 

Lande hauprmann amr einen blau­

gedres. ren Bodygard ). Drei runden und 

28 Minuten bedeuteten für Johanne 

ein n chnirr von etwa a km/h und 

unter mehr als 9.000 Angetretenen twa 

den zweitausend ren Plan. Es gilt ihm 

un ere ganze B wund rung! 

Wettbewerb. Die -chülerlnnen chule 

gewann mir dem r chloch-Projekt" (das 

Info-Im"" bericht re) bei emem Projekt­
wochenwerrbew rb - ausge chrieben durch 

"Der tandard" und .,Freiraum" - den 

zweiren Plan und darf ich über einen 

Jeldpreis in der Höhe von ca. 10.000 

o chis (727 Euro) freu n. 

Vorsicht. Am zo. JUIll rauchte überra­

schend ein ziemlich Wild a ehcnd r 

kinhead im ' auf, der mehrere 

Räume d Haus (oweir zugänglich) 

"in pizierte" Unter anderem auch die 
chülerlnnen chule, wo er auf die Frage 

nach dem Grund einer Anwe enheit erwi­

derte: "Ich wundere mich nur". hne 
.. berbewerrungen - komi eh muter dieses 

Ereigni schon an, zumal die braunen 

Horden in Jerzrer Zeit wieder öFrers gesich­

tet werden. Achtct mehr auf sol he LeU[e. 

ie ab olU[ ni h im WUK verloren haben. 

MotorroHer. Wer ich für einen Puch­

Roller, Baujahr '954, in zerlegrem Zusrand, 
interessiert, kann ich mit lnge Holzapfel in 

Verbindung en n: Telefon 714 9 14 
(Anrufbeantworter) . 

Fahrradständer. Aus gegebenen� 

Anlässen werden alle Radlerinnen und Rad­�

ler gebeten, ihre Gefährte aus chließlich an� 

dem dafur vorges henen Plan (Fahrrad­�

ständer vor der Forogalerie) anzukerren.� 

Und nicht zum Beispiel an den ischen� 

und Bänken ode den Blumentrögen oder� 

beim Mi tplan.� 

Öffnungszeiten. Das Information ­�

büro ist die ganzen Ferien über normal� 

geöffnet.� 
Im ran-Beisl gibr es in der er ren Ferien­�

Hälfte auch keine Änderung. von Montag,� 

31. Juli bis onntag, . eprembcr i t jedoch 
auch Montag bis reirag nur von 17:00 i 

02:00 Uhr geöffner. 

Von den Kindergruppen irin den Ferien 

voraussichclich immer eine geöffnet. Aus­
künfte an Berreuungsplan- uchende erteilt 

das Informationsbüro, 

Erscheinungs-Ort. Wi n. 

WUK-I F r. 873 - DVR: 0584941 
Zul ung nummer 47506W80 
P.b.b. - Verlagspostamt 1090 Wien 


